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Der konſervative Vorſtoß
nach Vaden,

Seit einiger Zeit gefallen ſich die Konſervativen,
an ihrer Spitze der Abg. Heydebrand, darin, Huſaren
ritte in Gegenden zu unkernehmen, in denen für ſte
nicht viel zu holen iſt. Offenbar glauben die Herren
von der äußerſten Rechten, daß ihre Jdeen eine wer
bende Wirkung ausüben und daß ſie bloß zu kommen
brauchen, um die Leute, die bisher von ihnen ſelten
etwas geſehen und gehört haben, in hellen Scharen zu
ſich hinüberzuziehen.

für Herrn v. Heydebrand die taktiſche Seite der Sache
ſein. Es iſt nicht von ungefähr, daß die Unter
nehmungen des konſervativen Führers außerhalb ſei
ner oſtelbiſchen Grenzen ſich faſt durchweg in Gegen
den bewegen, in denen das Zentrum eine ſehr er
hebliche Rolle ſpielt. Das war im Rheinland der
Fall, wo es allerdings ſich auch darum drehte, eine
Verbindung mit der Schwerinduſtrie herzuſtellen;
und das iſt jetzt nun auch in Baden der Fall geweſen,
wo Herr v. Heydebrand dem Parteitage der dortigen
nummeriſch und politiſch ſehr unbedeutenden konſer
vativen Partei ſeinen redneriſchen Segen gab. Die
Konſervativen ſcheinen dieſem Auftreten des „un
gekrönten Königs von Preußen“ in dem ſüddeutſchen
Lande eine erhebliche Bedeutung beizumeſſen, denn
die Kreuzzeitung berichtet über die Tagung und

nsbeſortdere- Kede-ves Allgewaltigen in
einem viele Seiten umfaſſenden Referak.

Und dabei wird man nicht behaupten können, daß
Herr v. Heydebrand in Karlsruhe irgend etwas welt
bewegendes und neues geſagt hätte. Seine Dar
legungen bewegten ſich in den Gleiſen der politiſchen
Betrachtungsart, die man von Herrn v. Heydebrand,
vom Grafen Weſtarp und anderen konſervativen
Herren gewohnt iſt. Insbeſondere hielt er auch an
der wiederholt vorgebrachten und von der öffentlichen
Meinung ſtets mik mildem Lächeln aufgenommenen
Behauptung feſt, daß zwiſchen Zentrum und konſer
vativer Partei ein Bündnis nicht beſtehe. Deſto
nachdrücklicher wurde die gemeinſame chriſtliche Welt
anſchauung betont, um die Herren vom Zentrum
gleich wieder zu beſänftigen. Jn demſelben Atem
zuge, in dem Herr v. Hehdebrand den Großblock in
Baden bis aufs Meſſer bekämpfte, äußerte er ſich
dann aber auch dahin, daß die Konſervativen eine
klerikale Herrſchaft in Baden niemals mitmachen
würden. Wenn das ihr wirklicher ehrlicher Wille ſein
ſollte, dann müßten ſie ja ihrerſeits den Großblock
mitmachen, der nach Lage der Dinge das einzige
Mittel darſtellt, um die drohende Zentrumsgeſahr
fernzuhalten. Die Politik der Konſervativen dem
Zentrum gegenüber leidet alſo an einer inneren Un
klarheit, die aber wohl gerade beabſichtigt iſt, um die
enge Verbrüderung der beiden Parteien nicht allzu
kraß in die Erſcheinung treten zu laſſen. Die Auße
rungen Heydebrands über die Sozialdemokratie und
den Liberalismus, der angeblich die Geſchäfte der
Sozialdemokratie treibt, ſind ſo abgedroſchenen Gen
res, daß es ſich wahrhaftig nicht verlohnt, ihre
Schiefheit erſt noch einmal wieder darzuſtellen.

Man will den Leuten im Süden weißmachen, daß
die Konſervativen etwas ganz anderes ſind, als ſie
von den vöſen Liberalen geſchildert werden; Herr
v. Heydebrand ſtellt ſeine Partei gewiſſermaßen als
die politiſche Richtung des zielbewußten, wenn auch
gemäßigten Fortſchrikks dar. Alſo gewiſſermaßen
als eine nationalliberale Partei mit etwas ſchärferer
Betonung der Chriſtlichkeit! Die wahre Natur der
konſervativen Partei, wie ſte ſich in Oſtelbien, aber
auch in gewiſſen weſtelbiſchen Gegenden, die von der
konſervativen Bürokratie und vom bündleriſchen
Feudalismus beherrſcht werden, zeigt, die hat Herr
v. Heydebrand ſeinen ſtaunenden Zuhörern nicht
aufgewieſen. Dieſe konſervative Eigenart, die die
agrariſchen Jntereſſen zu den maßgebenden in Deutſch

land machen und die die Herrſchaft der Konſervativen

bewahrt. Es wäre äußerſt gefährlich für die Ent

Nicht minder wichtig aber wird bei dieſen Exkurſen wiährend die Nationalliberalen weit über 100 000

auf liberaler Seite um ſo ſchärfer und nachdrücklicher

mit neuesten Marktnotierungen.

unter allen Umſtänden feſt verankern will und daher
jedem wirklichen ſtaatsrechtlichen Fortſchritt in Preu
ßen auf das äußerſte widerſtrebt.

Dieſe konſervative Natur hat Herr v. Heydebrand
vor ſeinen ſüddeutſchen Hörern getreulich im Buſen

wicklung Deutſchlands, wenn die Konſervativen in
den ſüddeutſchen Ländern größeren Anhang gewin
nen könnten. Glücklicherweiſe iſt daran aber kaum
zu denken. Jn Baden erhielten bei der letzten
Reichstagswahl die Deutſch Konſervativen annähernd
17 060 und die Reichspartei 12 000 Stimmen, das
machte vomGeſamtreſülkat zuſammen gerade 7 Proz.

Stimmen hatten und die Fortſchrittliche Volkspartei
über 30 000. Und von dieſen konſervativen Stim
men rechnen viele noch auf das Konto des Zentrums,
z. B. in Karlsruhe und Bretten, wo das Zentrum
nicht eine einzige Stimme erhielt obwohl dort der
Progentſatz der evangeliſchen Bevölkerung nur 49 und
hier 52 Proz. beträgt, alſo die Katholiken in beiden
Kreiſen rund die Hälfte der Einwohnerſchaft aus
machen. Gefahrdrohend iſt im weſentlichen für gang
Süddeutſchland nicht die konſervative Partei als
ſolche, ſondern ihre fortſchreitende Wahlverſtändigung
mit dem Zentruin, dieſer Gegengroßblock, der den aus
geſprochenen Zweck verfolgt, die ſüddeutſchen Staa
ken ebenſo wie Preußen zu einem Hort der Reaktion
in politiſcher Beziehung auszugeſtalten. Von dieſem
Geſichtspunkte aus geſehen, verdient der Vorſtoß des
Herrn v rand Beachtung Und man wird
rüſten müſſen, um den Gegnern auf der Rechten, die
ſich bei der Erringung der Macht die Beute teilen
wurden, ein Parolt zu bieten.

Arbeiter über
den Werftarbeiterkampf.

Jn dem jetzt in der „Wacht“ gedruckt vorliegen
den Reſerat des Arbeiterſekretärs Erkelenz, das er
auf der zweiten Reichskonferenz der liberalen Arbeiter
und e hielt, findet ſich auch eine inter
eſſante Außerung über den Werftarbeiterſtreik. Es
wird bedauert, daß beſonders die nichtſogialdemo
kratiſchen Arbeiter den Betrieb verließen, ehe die
Verhandlungen beendet waren. Uber die liberalen
Arbeiter wird dann geſagt

„Da früher eine liberale Arbeiterbewegung ganz
fehlte und der Reichsverein auch jetzt noch zu ſchwach
iſt, um alles zu tun, was er kun müßte, ſo iſt es ge
kommen, daß in weiten Teilen Deutſchlands die So
zialdemokratie für alle Arbeiter das Wort geführt
hat. Auch die nicht ſozialdemokratiſchen Arbeiter
ſind meiſtens der Leitung der ſozialdemokratiſchen
Gewerkſchaften gefolgt, zähneknirſchend. Das iſt aber
auf die Dauer ein unhaltbarer Zuſtand. Jede Ar
beiter- oder Angeſtelltenbewegung muß ihren eigenen
Kurs verfolgen und darf ſich nicht darauf beſchränken,
im Strom mitzulaufen und dabei bloß ein anderes
Abzeichen am Rock zu tragen. Das plötzliche Ver
laſſen der Betriebe, während die Verhandlungen noch
ſchwebten, war vom Standpunkte gewerkvereinlicher
Organiſation aus ein ſchwerer Fehler. Bei den So
zialdemokraten erklärt ſich dieſer Fehler aus ihrer
grundſätzlichen Stellung zum Unternehmer. Sie
haben zwei Seelen in ihrer Bruſt, eine gewerkverein
liche und eine klaſſenkämpferiſche. Bei den auf den
Werften veſchäſtigten liberalen Arbeitern kann dieſe
Doppelſeele nicht vorhanden ſein. Weshalb haben ſie
krotzdem die Arbeit mit niedergelegt? Einfach des
halb, weil ſte unter dem Druck und dem Einfluß ihrer
roten Arbeitskollegen ſtanden. Sie müſſen vorher
erkannt haben, daß ſie mit der vorzeitigen Arbeits
niederlegung einen ſchweren Fehler begingen, und ſie
begingen ihn, weil ſie nicht den Mut fanden, ſich auf
eigene Füße zu ſtellen, ſtatt hinter der Maſſe einher
zulaufen.“

Bedauert werden dann aber auch die Fehler, die
die Werſtbeſitzer gemacht haben, nachdem die Arbeiter

ſich zur Wiederaufnahme ihrer Tätigkeit bereit er
klärt hatten. Es ſei, ſo meint Erkeleng, eine Demüti
gung für die Arbeiter geplant geweſen, als man von
ihnen die Anmeldung beim Arbeitsnachweis forderte.
Dieſe Demütigung war betriebstechniſch unbedingt
überflüſſig, im Gegenteil, die Arbeit wäre 4 Wochen
früher im vollen Umfange aufgenommen geweſen,
wenn die Unternehmer auf jene Maßnahme verzichtet
hätten. Leider ſei aus Unternehmerkreiſen ſelbſt kein
Proteſt gegen die erwähnten, im nationalen Sinne
höchſt verkehrten Anordnungen erfolgt, während die
Fehler der Arbeiter gerade durch Arbeiter und Ar
beiterführer am meiſten gerügt worden ſeien

Nochmals der Wehrbeitrag
der Bundesſürſten.

Aus Mecklenburg ſchreibt man der „Frankf. Ztg.
Die Frage, in welcher Weiſe die Bundesfürſten ihre

Verſprechen einlöſen werden, durch Beiſteuerung der frei
willigen Wehrbetträge ein Beiſpiel vaterländiſchen Opfer
ſinnes zu geben, harrt immer noch der Bantwortung durch
die Tat. Bis dies geſchehen iſt, wird die Angelegenheit
nicht zur Ruhe kommen, ſoviel auch die „Norddeutſche Allg.
Ztg. und in ihrem Gefolge das offizielle Telegraphen
bureau glätten und beruhigen. Die neueſte Kund ebung
dieſer amtlichen Organe ſchließt damit, daß kein Zweifel
darüber beſtehen könne, daß die deutſchen Bundesfürſten,
ſobald der Wehrbeitrag zur Erhebung gelangt, ihre Bei
kräge ſo entrichten werden, wie wenn ſie den Beſtimmungen
des Wehrbeitragsgeſetzes unterworfen wären. (Sie ſind
aber ausdrücklich dieſen Beſtimmungen Unterworfen.
D. Red. Dieſe Zuverſicht wird man vorläufig nicht un
begrenzt teilen dürfen, denn eine Erklärung der

s ch erung
zeigt bereits ſehr en das Beſtreben, den Schweriner
Landesherrn nach Möglichkeit von derPflicht der Steuer
zahlung zu befreten.Der mecklenburgiſche Verfaſſungsſtreit dreht ſich, wie
wohl allgemein bekannt iſt, in erſter Linie um finanzielle
Fragen. Die Schweriner Regierung beanſprucht für den
Großherzog aus dem Domantalkapitalfonds,
deſſen Barbeſtand noch zirka 30 Millionen beträgt, eine
Dotation von 5 Millionen. Dieſe Forderung
wurde mit der Behauptung begründet, daß von Rechts
wegen der ganze Domanialkapitalfonds (etwa 76 Mill.)
Vermögen des Großherzogs ſei und ihm verbleiben müſſe,
daß er aber auf den Hauptteil freiwillig verzichte, weil
das Land die ſonſt nötig werdende Steuerlaſt nicht tragen
könne Es wurde weiter ausgeführt, der Großherzog habe
auch bereits Erträgniſſe dieſes Fonds für Zwecke ſeiner
Haushaltung verbraucht, da die Einnahmen der groß
herzoglichen Haushaltskaſſe die notwendigen Ausgaben
nicht hätten decken können. Gegen dieſes Verfahren wurde
von liberaler Seite proteſtiert, da für die privaten Zwecke
des rer keine Landesmittel verausgabt werden
dürften. Der Domanialkapitalfonds ſei aber kein Privat
vermögen, ſonſt müſſe von ihm auch die Vermögens
ehe bezahlt werden. Dieſes Verlangen lehnte die

egierung mit der Begründung ab dadurch würde das
Land dem Staatsbankerott näher gebracht!

Es wird alſo ein Vermögen konſtrutert, das ſeinem
Chrakter nach zwiſchen Kron Und Schatullgut ſteht, damit
es ſteuertechniſch nicht gefaßt werden kann.

Die Lage auf dem Valkan
Durch den Einfall der Albanier in neuſerbi

ſches Gebiet ſieht ſich Serbien gezwungen, ſeine Drup
pen wieder mobil zu machen. Weſentlich für die Er
eigniſſe der nächſten Tage wird es ſein, welche Stel
lung die Großmächte zu dieſem Schritt Serbiens
einnehmen werden. Von wohl unterrichteter Seite er
fahren wir, daß man in Berliner diplomatiſchen Kreiſen
der Anſicht ſei, daß Serbien, bevor es weitergehende
Schritte unternehme, ſich wohl erſt mit den Großmächten
umgehend in Verbindung ſetzen würde. Sollte Ser
bien die militäriſche Poſition in Albanien, die ſie auf Ver
langen der Mächte hatte räumen müſſen, ohne weiteres be
ſetzen, ſo würde dieſe dem ſerbiſchen Beginnen
energiſchen Proteſt entgegenſetzen.

Des weiteren liegen folgende Meldungen vor
Eine Note Serbiens an die Mächte.

Wien, 24. Sept. Die Südſlawiſche Korreſpondenz
meldet aus Belgrad Wie von diplomatiſcher Seite
mitgeteilt wird, hat der unker dem Vorſiß König Pe
ker s ſtattgefundene Miniſter rat beſchloſſen an die
Mächte eine Note zu richten, die im weſentlichen als
Ergänzung eines in den letzten Tagen unternommenen
Schrittes der diplomatiſchen Vertreter Serbiens bei den
Mächten erſcheint. Die Note der ſerbiſchen Regierung
enthält zunächſt eine Darſtellung der Ereigniſſe
der letzten Wochen die zeigen ſolle, daß von al ba
niſcher Seite fortgeſetzt Provokationen
und zuleßt bewaffnete Aktionen gegen ſerbiſches

einen



Gebiet unternommen werden. Die Note ſtellt als Tatſache
feſt, daß Serbien zurzeit einer großen Aufſtandsbewegung
der Albaneſen an der ſerbiſch-albaniſchen Grenze gegen
überſtehe, erwähnt den Einfall albaneſiſcher Korps in ſer
biſches Gebiet und den Einmarſch der Albaner in Dibra,
das die in der Minderzahl befindlichen ſerbiſchen Trup
pen räumen mußten. Dieſe Vorfälle und der Umſtand,
daß die Aufſtandsbewegung der Albaner gegen Serbien
zunehme, veranlaßten die ſerbiſche Regierung, jene mili
täriſchen Maßregeln zu treffen, die zum Schutze
des Grenzgebietes und der Aufrechterhaltung der Ruhe
und Ordnung nötig ſeien.

Oſterreich und die ſerbiſche Mobilmachung.
Wien, 24. Sept. Die ſerbiſche Moblimachung gegen

Albanien wird hier mit geſpannter Aufmerkſamkeit ver
folgt. Man ſteht hier auf dem Standpunkt, daß man
Serbien zwar nicht verwehren kann, die ihm von der
Londoner Botſchafterreunion zugeſprochenen Gebiete zu
verteidigen. Anders liegt die Sache, wenn ſerbiſche Trup
pen verſuchen ſollten, auf das Gebiet des neuen
Staates Albanien vorzudringen. Von Belgrad aus
wird ſchon darauf angeſpielt, daß Serbien jene ſtra

egiſchen Punkte auſ glbaniſchem Gebiet,
welche es auf Beſchluß der Mächte räumen mußte, wieder
beſetzen müßte. Wohl legt Oſterreich Ungarn gegenwärtig
eine gewiſſe Zurückhaltung an den Tag, aber es kann ſchon
heute feſtgeſtellt werden, daß weder Oſterreich- Ungarn
noch auch Jtalien eine längere oder gar dauernde
Beſetzung albaniſchen Gebiets durch ſer-
biſche Truppen zugeben werden. Ein genaues
Bild der Urſachen der jetzigen Kämpfe läßt ſich noch nicht
gewinnen. Es ſcheint, daß der Urſprung der Unruhen in
einer aufſtändiſchen Bewegung der albaneſiſchen Bevölke
rung in dem Serbien zugeſprochenen Koſſowo zu ſuchen
iſt, und die zahlreichen ehemaligen Bewohner dieſer Ge
gend, welche ſich nach Albanien geflüchtet haben, bei der
Nachricht, daß in Koſſowo Unruhen ausgebrochenq ſeien,
dorthin zurückgekehrt ſind, um ſich an den Kämpfen gegen
die Serben zu beteiligen. Die Bewegung hat dann jeden
falls einen größeren Umfang angenommen und auch andere
Gegenden erfaßt.

Montenegro gleichfalls in den Kampf verwickelt.
Die “Albaniſche Korreſpondenz“ meldet aus Valonag,

daß die Vertreter der proviſoriſchen Regierung ſich nach
enden begeben haben, um mit Eſſad Paſcha zu ver

andeln.
Aus Skutari meldet dieſelbe Korreſpondenz, daß die
Alteſten der albaniſchen Stämme der Hoti, Grudi, Schkreli
und Kaſtrati beſchloſſen haben, die Feindſeligkeiten
gegen Montenegro zu eröffnen und die Mon
kenegriner aus den von Albaneſen bewohnten Gebieten zu

vertreiben. eEin offizibſes Communique aus Cetinje beſagt:
„Die Regierung verfolgt die Ereigniſſe und Wirren in
Albanien mit ununterbrochener Aufmerkſamkeit und iſt
hauptſächlich bemüht, die Gren ze gegen die Einfälle der
Albaneſen zu ſchüßen. Die Truppen, die beſtimmt
ſind, die Grenzgarniſonen abzulöſen und gegenüber den
Drohungen der Albaneſen zu verſtärken, ſind bereits
abgegangen Nichtsdeſtoweniger beſteht die Befürch

kung, daß man gezwungen ſein könnte, energiſche Maß
nahmen zu ergreifen, wenn ſich die Lage verſchärfen ſollte.

Die vordringenden Albanier.
über die erfolgten Zuſſammenſtöße, die den Ernſt

der Lage erkennen laſſen, erhalten wir nachſtehendes Tele

gramm:Belgrad, 24. Sept. Geſtern früh gegen 10 Uhr
fand ein Zuſammen ſtoß zwiſchen Alban eſen und
ſerbiſchen Truppen in unmittelbarer Umgebung
von Dibra ſtatt. Der Kampf war erbittert und dauerte
bis Mittag, wo ſich die zwei Kompagnien ſtarken ſerbi
ſchen Streitkräfte auf Kitſchewo zurückzogen. Die Al-
baneſen zogen in Dibra ein. Sie ſind 6000
Mann ſtark. Unter den Offizieren befinden ſich fremde,
deren Nationalität noch unbekannt iſt. Serbiſcherſeits
ſind unverzüglich Verſtärkungen nach Dibra ent
ſandt worden.

Die DrinDiviſion auf dem Marſche.
Belgrad, 24. Sept. Die für die Operationen gegen

die Albaneſen aus acht Regimentern gebildete
Drin-Diviſion befindet ſich bereits auf dem Marſche
nach der albaneſiſchen Grenze.

Das ſerbiſche Schreckensregiment in Mazedonien.
Sofig, 24. Sept. Die ſerbiſchen Behörden führen in

den Ortſchaften des Bezirks Radwiſchte ſowie im ganzen
übrigen Magzedonien, deſſen Bevölkerung in Maſſen flüch
tet, ein Schrecken sregiment ein. Hundert Flücht
linge ſind bereits aus den Bezirken Strumißa eingetroffen.
Die bulgariſche Regierung hat aus dieſem Grunde der
ruſſiſchen Geſandtſchaft, die die ſerbiſche Regierung ver
tritt, eine Note übermiktelt. Die griechiſchen und die
türkiſchen Einwohner von Melnik, die die griechiſchen
Militärbehörden nach Herſtörung ihres Eigentums gewalt
ſam mit ſich geführt hatten, um ſie angeblich vor der bul
gariſchen Herrſchaft zu retten und die in die kleine Stadt
Kruſchowo, Bezirk Serres, gebracht worden waren, wollten
nach Bulgarien zurückkehren. Der Kommandant von
Kruſchowo, Leutnant Dimitri Djiba, verweigerte ihnen
jedoch die Erlaubnis hierzu und ließ ſogar einige von
ihnen verhaften und vor das Kriegsgericht führen. Einer
Anzahl Muſelmanen gelang es jedoch, zu entkommen; ſie
erzählen, daß die griechiſchen Offiziere ihnen alles, was
ſie bei ſich hatten, fortgenommen hätten.

Politische Abersicht.
Frankreich. König Konſtantin von Griechenland

beſuchte Dienstag nachmittag in Paris den franzöſiſchen
Miniſter des Außern Pichon und hatte eine lange Unter
redung mit ihm. Am Mittwoch vormittag verabſchiedete
ſich König Konſtantin am Pariſer Nordbahnhofe von den
Vertretern des franzöſiſchen Staatsoberhauptes und der
Regierung. Er drückte dem General Eydox die Hand.
Das Publikum rief, während der Zug ſich in Bewegung
ſethte: „Hoch Griechenland! Der Pariſer „Temps“
veröffentlicht ein Jnterview des Königs von

Griechenland worin dieſer ſagte, daß Griechenland
ſein eigener Herr bleiben müſſe und ſeine Geſchicke allein
zu leiten habe. Alle Freunde Griechenlands wären hier
über einig. Der Bukareſter Friede, das Werk der Völker
des Balkans, zeige, daß die politiſchen Bedingungen im
Orient ſich vollſtändig geändert hätten und daß die Bal
kanvölker fähig ſeien ihre eigenen Jntereſſen mit Nach
druck zu vertreten. Der König ſchloß mit den Worten

„Das iſt der Geiſt, in dem Griechenland friedſam und ſtark
ſeine Geſchicke leiten wird.“ Auf dieſe Weiſe wird es dem
Wunſche Frankreichs, das der erſte Freund Griechenlands
an ſeiner Wiege geweſen iſt, nachkommen können, und nicht
nur die Bevölkerung, ſondern auch vor allem der König
ſelbſt werden die freundſchaftlichen Gefühle Frankreichs
für Griechenland anerkennen.“

Belgien. Wie den Belgiern der Deutſchen
haß eingeimpft wird, davon weiß ein Aachener
ein Stücklein zu erzählen. Er hatte ſich dieſer Tage, ſo
leſen wir in der „Köln. Ztg. nach Verviers begeben,
um den dort zurzeit ſtattfindenden Kirmestrubel zu be
trachten. Anter den Schaubuden befand ſich auch ein
Wachsſigurenkabinett, an deſſen Eingang eine Wachs
figurengruppe aufgeſtellt war, welche die Martern der
Bagnoſträflinge darſtellen ſollte. Jn der vorderſten Reihe
dieſer Gruppe ſtand der Bagnowächter, wie er mit teuf
liſchem Grinſen ein glühendes Eiſen in die entblößte
Bruſt eines vor ihm ſtehenden gefeſſelten Sträflings ſtößt

eine auf den Beſchauer geradezu ſchaurig wirkende
Szene. And dieſer Henkersknecht trägt Antform und Mütze
eines preußiſchen Soldaten! Da es in Preußen im Ge
genſatz zu Jtalien und Frankreich niemals ein Bagno
gegeben hat, iſt dieſer Folkerer in der preußiſchen Uniform
dazu angetan, den Preußen bezw. Deutſchenhaß zu nähren
und die Aniform verächtlich zu machen. Vielleicht iſt der
Budenbeſitzer ein Franzoſe, jedenfalls ſollte aber die bel
giſche Polizei einſchreiten und veranlaſſen, daß dem Fol
terer die preußiſche Aniform ausgezogen werde.
England. König Konſtantin von Griechenland
iſt. Mittwoch nachmittag in Dover eingetroffen und hat
ſich ſofort nach Eaſtbourne begeben. Die Admiralität
kündigt an, daß ſie beſchloſſen habe, Anfang November ein
Detachement der erſten Flotte, welches vier Linienſchiffe
des dritten Geſchwaders, die Kreuzer des erſten Geſchwa
ders und die leichten Kreuzer der dritten Flottille umfaßt,
unter dem Kommando des Kontergdmirals Colville zu
einer Kreuzfahrt ins Mittelmeer zu entſenden.
Die Rückkehr wird Weihnachten erfolgen. Das vierte
Schlachtgeſchwader wird ſich mit dem Detachement bei
Gibraltar vereinigen. Jm Anſchluß daran werden Ma
növer mit der Mittelmeerflotte im weſtlichen Teile des
Mittelmeeres abgehalten werden. Nach Schluß dieſer
Übungen wird die vereinigte Flotte, die dann acht Linien
ſchiffe, drei Schlachtkreuzer, acht Kreuzer und acht leichte
Kreuzer umfaßt, ihre Fahrten bis Alexandria ausdehnen
und verſchiedene Häfen beſuchen. Die dritte Flottille, be
ſtehend aus 16 modernen Torpedobootszerſtörern, wird
im Mittelmeer bleiben. Die Torpedobootszerſtörer, die
ſich gegenwärtig dort befinden, werden nach England zu
rückkehren. Jn einer Verſammlung engliſcher
Poſt und Telegraphenbeamten zu Liverpool
wurde eine Reſolution angenommen, in der wegen der
vermehrten Koſten der Lebenshaltung eine Erhöhung der
Gehälker gefordert wird. Sollte binnen ſechs Wochen
kein zuſtimmendes Ergebnis in dieſer Frage erzielt wer
den, ſo ſoll eine außerordentliche Verſammlung über die
zu exgreifenden Maßregeln beſchließen. Vielleicht Streik?

Spanien. Über eine Meukerei ſpäniſcher
Truppen erhielten die „Berliner Neueſten Nachrichten“
von durchaus zuverläſſiger Seite folgendes Telegramm
aus Algeciras: Ein größerer Teil des König
ichen Leibregiments verweigertedie Ein
ſchiffung von Algectras nach Tetuan, men
terte und tötete den Fahnenträger. Es iſt
dies das Regiment, aus dem Miniſterpräſident Romanones
die Söhne der reichſten Madrider Familien von der Teil
nahme am marokkaniſchen Feldzuge ungeſetzlicher Weiſe
befreite. Die Empörung wächſt, da der Krieg nur für die
Privatintereſſen Romanones geführt zu werden ſcheint.
Nachrichten, die der gegenwärtigen Regierung in Spanien
unbequem ſind, werden ja mit aller Energie unterdrückt.
Trotzdem ſind in den letzten Tagen wiederholt ſpaniſche
Zeitungsartikel erſchienen, die ſich ſehr ſcharf gegen Roma
nones wenden und ihm unerlaubte Privatſpekulationen
in Marokko vorwerfen.

Marokko. Aus Tetugan wird gemeldet: Die ſpani
r Kaufleute und andere haben an den Reſidenten eine

etition gerichtet, in der ſie um eine Reorganiſation des
Zolldienſtes bitten, in dem Unordnung herrſche und Waren
verloren gingen. Es ſei notwendig, das Perſonal zu ver
mehren, eine Direktion einzuſetzen, Boote anzuſchaffen und
eine Eiſenbahn zwiſchen dem Zollſpeicher und der Küſte
zu bauen. Die Konſuln haben ebenfalls bei General
Marina Schritte unternommen, und dieſer ſcheint ent
d zu ſein, den Übelſtänden abzuhelfen. Nach einer
Meldung franzöſiſcher Blätter aus Tetuan wurden die
ſpaniſchen Truppen während der Erbauung von Schanz
werken auf den Höhen von Beni Jder von auſſtändiſchen
Kabylen angegriſfen. Die Kabylen wurden mit ſchweren
Verluſten n e Die Verluſte der Spanier be
trugen zwanzig Tote und Verwundete.

Deutschlancdk.
Berlin, 25. Sept. Die Kaiſerin ſtattete geſtern

mittag dem Prinzen Joachim im Kabinettshaus einen
längeren Beſuch ab. Der Kronprinz, der auf ſeinen
Wunſch bis zum 1. Oktober 1914 in Langfuhr bleibt, dürfte
ſein Kommando als Kommandeur der I. Leibhuſaren be
reits am 1. April 1914 abgeben. Der Kronprinz hat den
Plan, die deutſchen Kolonien zu beſuchen; andererſeits a
er den Wunſch geäußert, ein Kommando im Großen
Generalſtab zu erhalten. Bisher ſteht noch nicht feſt, ob
ſich dieſe beiden Pläne verwirklichen laſſen. Prinz Ernſt

üguſt, Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg, hat ſich
eben abend zu längerem Aufenthalt nach Gmunden be
geben.

(Herzog Albrecht von Württemberg
General der Kavallerie und Generalinſpekteur der 6. Ar
meeinſpektion iſt durch königliche Verfügung unter Be
laſſung à la suite des Grenadierregiments Königin Olga
Nr. 119 und des Ulanenregiments König Karl Nr. 19 zum
Generaloberſt befördert worden.

(Die Braunſchweigiſche Thronfolge
frage.) Eine juriſtiſche Korreſpondenz führt aus, daß
darüber, ob eine Verzichtletſturg auf Hannover als ge
nügend anzuſehen ſei, nur die Krone Per ßer s zu ert
ſcheiden habe. Wenn dieſe ſich mit der Form, in der der
Verzicht Cumberlands ausgehrckt wird, einverſtanden
erkläre, ſo ſei die F age erledigt. Dos iſt ja eine ganz
merkwürdige Auffe ſſura, die ja wohl auch in den ſtaat
lichen Kreiſen nicht geteilt wird, denn ſonſt wäre es un
erfigdlich, w shalb der Bundesrat mit dieſer Frage

behelligt wird. Auch die Deutſche Tageszeitung“ ſchreibt
zu den Bemerkungen der juriſtiſchen Korreſpondenz:

„Unſeres Erachtens liegt die Sache doch etwas anders.
Es handelt ſich hier nicht um die Angelegenheiten Braun
ſchweigs und Preußens und der beiden Fürſtenhäuſer
allein, ſondern um eine Angelegenheit des Reiches,
die nicht ausſchließlich ja nicht hauptſächlich unter zivil

rechtlichen enden ken z betrachten ſt.“
Zu einer Blättermeldurg, baß die preußiſche Krone tat
ſächlich ſich mit der bekannten Erklärung des Prinzen
Ernſt Auguſt begnügen wolle ſchreibt die Kreuzzeitung
„Wenn man ſich offenbar bei den Garantien beruhigen
will, die in dem Schreiben des Herzogs Ernſt Auguſt an
den Reichskar zler und in ſeinem Fahneneide liegen, ſo
haben die bie herigen Erfahrungen, die man mit der wel
fiſchen Bewegung gemacht hat, gezeigt, daß doch eine
größere, jeden Zweifel ausſchließendeKlar
heit erwünſcht geweſen wäre. Freilich hätte eine
ſolche rechtzeitig, d. h. vor der Hochzeit des fürſtlichen
Paares, beſchafft werden müſſen, und man wird bedauern,
daß das nicht geſchehen iſt.“

(Wer führt die Schulaufſicht?) Die ſoztal
demokratiſche Münchener Poſt“ teilt mit, daß eine Be
ſchwerde gegen zwet Katecheten der Volksſchule in
Dach agu beim dox igen Bezirksamt eingereicht worden
ſei mit der Klage, der Religionsunterricht werde
dort zu politiſchen Erörterungen mißbraucht.
Das Bezirksamt habe jedoch die Beſchwerde nicht unter
ſucht, ſondern an die Regierung von Oberbeyern weiter
gegeben. Nun ſei von der Regierung die Beſchwerde an
das Bezirksamt in Dachau zurückgeleitet worden mit dem
Vermerk: „Dem Geſuchſt ller iſt anheimgegeben, ſich an
die oberhirtliche Srelle zu wenen, wenn er glaubt,
Grund zu einer Beſch werde über den Reiligonsunterricht
zu haben.“ Die Oberaufſtcht über den Unterricht in
der Vo ksſchule ſt Recht und Pflicht des Staates.

(Ein Beztrkspartetrag der Fortſchritt
lichen Volkspartet für Thüringen) iſt für
Sonntag den 3 November i Eiſenach in Ausſicht ge
nommen. Ferner wird der Niederſchleſiſche Be
zirksgerband der Fortſchratlichen Volkspartei einen
Partettog am 30. Nove aber tn Görlitz abhalten.

dieſer Zuſtand natürlich nicht. Arbeit leiſten, was aber nur auf dem Boden des Gegen
wartsſtaates möglich iſt. Daher auch ihre Neigung zum
Paktieren mit bürgerlichen Parteien! Eine ſolche Ent
wicklung ſollte man nicht hemmen, ſondern fördern. Die
Macht dazu hat die Regierung, die jetzt gutmachen kann,
was ſie geſündigt hat. Sie hat durch ihre Mißgriffe die
Sozialdemokratie großgezogen; ſie kann aber auch für die
Zukunft durch eine verſtändige, in Wer avae Sinne ge
haltene Politik dem Umſturz das Waſſer abgraben. Das
hat der Parteitag in Jena gezeigt.“
Die ſozkal demokratiſche Reichs ha gs-
fraktion und der Maſſenſtreik.) Der „Vorwärts“ veröffentlicht jetzt die Abſtimmungsliſte des Par
teitages in Jena über die Reſolution Luxemburg in der
Frage des Maſſenſtreiks. Danach haben für die radi
kale Reſolution 33 e e gegen ſie57 Reichstagsabgeordnete geſtimmt. Die 33 Gegner der
Reſolution des Parteivorſtandes ſind folgende Reichstags
abgeordnete: Albrecht, Antrick, Baudert, Bock, Böhle, Büch
ner, Cohen, Dr. Cohn, Dittmann, Emmel, Fuchs, Geyer,
Grenz, Henke, Dr. Herzfeld, Hoch, Horn, Käppler, Kunert,
Ledebour, Dr. Lenſch, Leutert, Dr. Liebknecht, Pinkau,
Raute, Reißhaus, Rühle, Schulz-Erfurt, Schwartz, Stadt
hagen, Stolle, Vogtherr, Zubeil. Bei der Abſtimmung
fehlten u. a. die Reichstagsabgeordneten Dietz, Lands
berg, Legien, Heine, Dr. Südekum, Wendel, von Vollmar.

Luftschiffahrt.
Vom Beeſener Flugplatz.

Halle, 24. Sept. Der Flieger Bruno Büchner
Leipzig ſtieg geſtern nachmittag kurz nach 6 Uhr auf dem
Beeſener Exerzierplatz zu einem Flug auf, blieb etwa eine
Viertelſtunde in der Luft und landete dann an derſelben
Stelle, an der er aufgeſtiegen war. Der Flug ſtellte dem
Gowoi-Doppeldecker des Herrn Lauer Merſeburg das
beſte Zeugnis aus.

Vom Dresdener Flugplatz.
„Dresden, 25. Sept. Eine Einrichtung, die in

Fliegerkreiſen mit großer Freude begrüßt werden wird,
hat der ſtädtiſche Flugplatz in DresdenKaditz getroffen.
Ab geſtern erhält jeder Flieger, der auf dem Kaditzer
Flugplatz eine glätte Landung vornimmt, einen werk
volllen Preis ausgehändigt, der auf Wunſch auch in
Geld ausgezahlt werden wird. Der Flieger muß am Lan
dungstage mindeſtens 50 Kilometer in gergder Luftlinie
zurückgelegt und wie ſchon erwähnt, eine glatte Landung
auf dem Dresdener Flugplatze vollzogen haben. Jeder
Flieger kann den Preis nur einmal gewinnen. Bis jetzt
ſind zehn gleichwertige Preiſe ausgeworfen worden.

Unfall auf dem Flugplatz.
Halberſtadt (Flugplatz), 24. Sept. Heute abend

wurde fleißig geflogen und mehrere Flieger durchſtreiften
in größerer Höhe die Luft. Als dann Leutnant Zimmer
vom 13. Artillerieregiment (Ulm) landen wollte, ſtürzte
das Flugzeug aus geringer Höhe herab, ſchlug aber ſo
hart auf, daß es vollſtändig zertrümmert wurde.
Leutnant Zimmer zog ſich eine Fchwere Verletzung
am Auge zu, da das Geſtell der Schutzbrille tief eindrang.
Er mußte im Auto ins Garniſonlazarett gebracht werden.
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Syste Beilage

Deutschland.
r preußiſche Land wirſter für das Leipziger Kartell.)

Freiherr v. Schorlemer-Lieſer auf der
ſtellung des Land wirtſchaftlichen Vereins

chaftsmini-
Die Rede, die

Provinzialaus
für Rheinpreußen gehalten hat, iſt faſt von allen Blättern als eine

Befürwortung des Leipziger Kartells angeſehen worden.
Die „Deutſche Tageszeitung wundert ſich, daß man in den
Ausführungen des Miniſters etwas Seltſames erblicke,

Denn, was er geſagt habe, ſei doch nicht nur verſtändlich,
ſondern ſelbſtverſtändlich. Es iſt nun richtig, was der
Miniſter über die Notwendigkeit, daß die großen Erwerbs

ſtände Deutſchlands gegenſeitig würdigen, ſich verſtehen

aller Sammlungsreden,
Reichskan
zeitung“
am waren, weil ſie gerade in d
ſprochen worden ſind. Das

e zeichnet hatte, die Bedeutung
und es hegt „die

Regierung und die R
eines P

eichsregierun

und zuſammenfinden, geſagt hat, bewegt ſich in dem Gleiſe
die wir ſchon häufig au

ler gehört haben. Aber die „Deukſche
ügt ja ſelber hinzu, daß dieſe Worte bedeut

tieſen Tagen ge
t Agrarierorgan ſchreibt derRede, nachdem es ſie kurz vorher als ſelbſtverſtändlich be

g rogramms beiſichere Hoffnung, daß ſich die preußiſche

vom
ages

mit derſelbenklaren Entſchiedenheit auf den Boden dieſes Programms
ſtellen werden. Darüber wird man ſich ja mit den Re
gierungen im Reichstag
Linanderzuſetzen häben.“
lich von den Agrariern als
ziger Kartells nach allen

und im preußiſchen Landtage aus
Die Rede wird alſo tatſäch
eine Befürwortung des Leip

Richtungen ausgenutzt werden.
EinErlaßetnesReichskomptabtlitäts

geſetzes.) Jn dem zuſtändigen Reichsreſſort iſt man,
wie offiziös berichtet wird, mit der Aufſtellung eines
Reiche komptabilitätsgeſetzes beſchäftigt; es iſt anzunehmen,
daß ein Entwurf demnächſt den übrigen Reichsreſſorts
unterbreitet wird. 1911 hat der Reichstag eine Reſo
Iution angenommer, in der die Reichsregierung um Vor

h lage eines Geſetzentwurfes über die Verwaltung der Ein

gemacht worden, einh

nahmen und Ausgaben des Reichs und die Errichtung
eines Rechnungshofes für das Deutſche Reich erſucht
wurde. Früher iſt mehrfach erfolglos ver Verſuch

ſolches Reichskomptabilttärsgeſetz
zuſtande zu bringen, weil zwiſchen Reichstag und Bundes
rat eine Verſtändigung über Einzelheiten des Geſetzes

J nicht zu erzielen war. Heute liegen die Verhältniſſe
h weſentlich anders, denn ſchon eine ganze Reihe von Einzel
7 beſtimmungen über die Verwaltung der Einnahmen und
J Ausgaben ſind inzwiſchen in verſchiedenen Geſetzen er

e laſſen worden. Mit dem Eclaß eines Reichskomptabili
täts eletz es m g hbwarte Retchson erortge t vom
Dauer von 5 Jahren erlaſſen
bereits eine Reihe von Einzelheiten

für dieſe Aufgabe

man zunächſt wohl ahwarten wird.

Ein Pechvogel

e e

(Fortſetzung.)

„Jch hoffe, es wird
Daß meine Tochter ſich

S l g Da eas müſſen Sie auch ſelbſt einſeheneine Taſſe Tee anbieten eine

Jhnen gut gehen,“

daß ich noch

„Jch habe die
dürfen ſie ſprechen. Aber ich

ſehen, daß auch ſie dieſes einſieht„Jch danke Jhnen.“ e
Er ſteckte ſeine Hände in die Taſchen

e

nie ſchöner ausgeſehen als jetßt,
Kummer hatte ihre
gut ſtehende Bläſſe
weh tat.

e r

a S

ſich langſam zurückzog.
„Ethel, wirſt Du mir treu bleiben
ch werde Dir ewig treu bleiben!“

„Gott ſei Dank!
doch noch gewinnen. Jch

„Mamga war ſehr böſe, aber ich liebe
und werde meine Meinung nicht ändern.

können, ſo können wir uns doch ſchreiben

ihm nun, ſchnell

w

Als ſie ſich wiedertrafen, war es ſechs
und die Szene der Zoologiſche Garten.

ärz 1910
iſt, abläuft

Er verließ das Haus bleich und ernſt

das für die
J ihm ſind

t über die Rechnungs
kontrolle durch die P eußtſche Oberrechnunge kammer, die

die Bezeichnung Rechnungshof des
Deutſchen Reiches erhält, geregelt, deren ewährung

(Die mecklenburgiſche Verfaſſung Der
Ratzeburger Landtag trat am Dienstag zuſampen,
um den Bericht des Verwol un 8uneſchuſſes entgegenz a

Skizze von F. C. Philips.
(Nächdruck nerboten.)

ſagte ſie, „aber
mit einem Manne verlobt, der ſich

iſt ganz außer Frage
Darf ich

Gut, Sie hab
Jhnen

gaben meinevolle Sympathie, es kut mir ſehr leid. Ich glaube nicht,
h mehr über den Gegenſtand zu ſagen habe.

„Dürfte ich vielleicht Ethel ſprechen
Bitte natürlich erwartet. Ja, Sieer ich muß Sie bitten, dies als

die letzte Unterredung mit ihr zu betrachten. Sie werden

und durchmaßh ziellos das Zimmer, vis ſie erſchien. Er meinte, ſie habe
wo ſie eintrat. J

ugen nicht gerötet nur eine ihr
über ihr Geſicht gegoſſen, die ihm

Sie war auch tadellos gekleidek ein wenig zu
tadellos unter dieſen Umſtänden, hätte vielleicht manch

Anderer Mann gedacht. Sie ſtreckte ihm ſchweigend beide
e Hände entgegen, und er zog ſie an ſich, als Lady Deniſon

Ihr

D. meine Geliebte, ich werde Dich
n fürchtete ich fürchtete, Du

hätteſt. Dich beſchwätzen oder beeinfluſſen laſſen.
Dich, Philipp,
Jch will gufDich warten und wenn wir uns auch nicht wiederſehen

Es geziemte
etwas z tun um als Sieger aus der

Affäre hervorzugehen. Sie hatte ſich verpflichtet, auf ihn
zu warken, und es mußte gemacht werden. Wie
konnte ein Mann tun wie konnte er ſchnell oder briſlant
genug Erfolg haben, um ſolche Treue zu lohnen

Was

Monat ſpäter
Einen ſtilleren

Drt für ein Rendezvous als den Zoologiſchen Garten im
Winter kann man ſich kaum denken. Es war nicht nötig,

Freitag ben 26. Geptember

nehmen. Das Reſultat der Verhandlung iſt:
Landtag iſt nicht gewillt, einer Aaderung des Ver
hältniſſes nach dem Vorſchlage der Strelitzer Regierung
z tzuſtimmen, wenn nicht vorher von ſelten des Landes
herrn Mittel bhereitgeſtellt werden, um die Schulfragen
und Wegebaufragen, deren Löſung ſeit lär geren Jahren
verſäumt wurde, zu erledigen Die Stadt Schönberg

erlangt, nach dem Beiſpiel von Strelitz, größere Dotation,
um die neuen Laſten tragen zu können.

Die letzte Sitzung der Strafrechts
kommiſſton) dürfte am Sonnabend ſtattfinden dann
löſt ſie ſich auf. Zunächſt werden die Bundesregierungen
zu dem Vorentwurf Stellung nehmen. Das Einſführungs
geſetz kann erſt dann formuliert werden, wenn der Straf
geſetzentwurf in ſeinen Grundzügen feſtſteht.

Der preußiſche ruſſiſche Grenzzwiſchen
fall erledigt) Wie das „Peemeler Dampfboot“
meldet, dürfte der Potsdamer Uagteroſſizierſchüler
Schröder, der in Untform verſehentlich die ruſſiſche
Frenze überſchritten hatte, dank den Bemühungen des
Memeler Landrates in ſeiner Eigenſchaft als Grenzkom
miſſar aus der Haft entlaſſen werden. Das Memeler
Landratsamt erhielt von dem Jsprawnik (ruſſiſcher
Landrat) in Telſcht ein Telegramm, daß Schröder nach
dem Grenzorte Garsden befördert werde.

Katſerliche Marine.) Die Ablbſungs
mannſchaft für den in Pola liegenden deutſchen
Keeuger „Goeben“ in Stärke von 150 Mann und drei
Offizieren traf Dienstag abend in Trieſt ein. 108 Mann
und 2 Offiziere ſetzten die Fahrt nach Pola fort, während
die übrigen 42 Mann und ein Offizier auf dem Lloyd
dampfer „Palacky“ ſich nach Konſtantinopel begaben, zur
Ablöſung des dortigen deutſchen Stationärs.

Provinz und Amgegend.
Halle, 25. Sept. Von dem Provinzial

muſeunm in Hille wird augenblicklich eine Stedelung
aus der Steinzeit (etwa 2000 v. C)r.) auf einem Acker
in der Döſeroder Feldmark (Harz) ausgegraben. Man
entdeckte Feuerſteingeräte, Malſtetne, Tonſcherben und
Hüttendewürfe.

F. Naumburg, 25 Sept. Mit dem 1. Januar 1914
wird die neue Ortskrankenkaſſe hier wohl die größte
in unſerer Stadt werden. Die Mügliederzahl wird dann

x als 6000 t
gau, 24 Sept. Bei der Ausſ ung

der Arbeſten und Lieferungen für die Herſtellung des
Bahnkörpers der Strecke Torgau Belgern (144 000 em
Bodenbelag) gab das niedrigſte Angebot die Firma
Kuſicke in Guben mit 146 258 Mk. das höchſte die
Firma Julins Berger in Berlin mit 270223 Mk. ab.
Die Spannung zw ſchen beiden Angeboten beträgt
alſo nicht weniger als 124000 Mk.

f. Erfurt, 25. Sept. Am 4 und 6. Oltober ſoll
hier dte 16. Tigung des Bundes thüringiſcher
Tierſchutzveretne ſtattfinden.

ihren erſten Worten zu lauſchen, um zu vegreifen, daß
das Ende da war Chilterns Geſichtsausdruck ſagte es
zur Genüge, und auch der des jungen Mädchens, als ſie
ſich die Hände gaben und den feuchten Kiesweg entlang
ſpagierten auf der Suche nach einer Bank.

„Jch habe Deinen Brief bekommen,“ ſagte er kühl.
„Es hat nicht lange gedauext, Ethel, bis Du des Wartens
überdrüſſig geworden viſt.“

Sie zuckte mit den Schultern. „Wenn Du mir Vor
würfe machen willſt

D. ich werde Dir keine Vorwürfe machen,“
unterbrach er bitter, was für ein Recht hätte ich auch
dazu Du gabſt ein Verſprechen und Du haſt dieſes Ver
ſprechen gebrochen. Damit iſt alles geſagt.

„Jch muß auch auf meine Mutter Rückſicht nehmen,
ebenſo gut als auf mich ſelbſt. Du kennſt ihre Einwände,
und gut, ich habe nachgegeben! Jch muß mit ihr zu
ſammen leben Du nicht. Für Dich iſt es leicht genug,
ſtark und reſolut zu ſein. Für mich liegt die Sache aber
ganz anders.“

„Dann heißt es alſo Lebewohl ſagen Es iſt alles
tatſächlich und definitiv aus zwiſchen uns Ethel, ange
nommen ich ſage „angenommen“ meine Verhältniſſe
ſollten ſich gebeſſert haben, ehe Du jemand anderes ge
ſehen haſt, für den Du meinſt, Dich intereſſteren zu können,
darf ich dann meine Frage wiederholen Geliebteſte, laſſe
mir dieſe einzige Hoffnung. Wenn ich Erfolg habe und
Du noch frei biſt, darf ich dann zu Dir kommen ſoll
dann wieder alles ſo ſein wie zuvor eEr bog ſich geſpannt vor, ſeine Lippen zuckten. Fräulein
Deniſon zeichnete mit der Spiße ihres Schirmes Ara
besken in den Kies.

„Du haſt mich nicht ganz verſtanden,
nervös. „Jch

„Und was

murmelte ſie
habe Mamg gehorcht und

aber 5werde ich Dir nie vergeben. Jch ſchäme mich, zu denkene i i ne lieke debe See mich en mir re

Der

„Was Du verlangſt, kann nicht ſein. Es kann nie

1013.
e

f. Saalfeld, 24 Sept. Mit Genehmigung des
Herzogs Georg von Sachſen Meiningen findet vom
23. September bis 1. Oktober im Schloſſe zu Saalfeld
eine Ausſtellung deutſcher Maler aus Worpswede
und Niederſachſen ſtatt.

f Eiſenach, 25. Sept. Aus intereſſierenden Kreiſen
heraus iſt j t zu Beginn des Winterhalbjahres die
Einrichtung von Fortbildungskurſen für
Hausfrauen in Ausſicht genommen. Soweit feſt
ſteht, ſollen Vorträge mit ſolgendem Programm gehalten
werden Zuſammenſetzung der Nahrungsmittel und ihre
Bedeutung für die Ernährung Auswahl der Nahrungs
mittel unter Berückſichtigung der jetzigen Preiſe und die
Zuſammenſetzung der Mahlzeiten; Konſervierung von
Fleiſch, Gemüſe und Obſt im Haushalt Geflügelhaltung
im Haushalt, Kleinviehhaltung, Gemüſe und Oßſtbau
durch Gartenbeſitzer; Geſundheitspflege in der Familie.
r Jn Thürkngen ſind in den letzten 5 Jahren durch
die Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung
1505 Volksbibliotheken mit 26 699 Bänden gegründet
und unterſtützt worden. Bücherzuwendung erhielten
hiervon im Jahre 1908 266 Bibliotheken mit 4155
Bänden 1909 309 Bibliotheken 5068 Bände 1910
333 Bibliotheken 7181 Bände 1911 312 Bibllotheken
5339 Bände 1912 285 Bibliotheken 4956 Bande.
Gegen entſprechende mäßige Jahresbeiträge ſind ferner
noch in einzelnen thüringiſchen Städten Wander
bibliotheken und Eigenbüchereien im Werte von 60
bis 200 Mark geſchaffen worden. Von einzelnen Stadt
gemeinden ſind ferner Eigenbüchereten völlig frei zu
ſammengeſtellt worden, welche gegen mäßige Jahres
beiträge in vier Jahren in das Eigentum der Gemeinden
übergehen werden.

F Leipzig, 25. Sept. Die Sparkaſſe der Stadt
Leipzig hat im Jahre 1912 einen ſehr ſchlechten Geſchäfts
gang aufzuweiſen gehabt. Es wurden, durch die Ungunſt
der politiſchen Verhältniſſe veranlaßt, große Summen an
die Sparer ausbezahlt. Eingezahlt wurden 37 Millionen
263 336 Mark, zurückgezahlt 40 Millionen 877 839 Mk.
Die Rückzahlungen überſtiegen demnach die Einzahlungen
um 3 Millionen 614502 Mark.

Meißen, 24 Sept. Geſtern fand im benach
barten Coswig die Einweihung des vom Bezirk Amts
hauptmannſchaſt Meißen mit einem Koſtenauſf nd vo

0 wek. erbauten Pflegeheims „Wetkinſtift“ in
Gegenwart des Königs ſtatt.

F. Dresden, 24 Sept. Ein dreiſter Diebſtahl
wurde in einem im Jnnern der Stadt gelegenenezahn
techniſchen Jnſtitut verübt. Die Diebe öffneten die
Räumlichkeiten mittels Sperrzeuges und ſtahlen für etwa
3000 Mark künſtliche Zähne, darunter 15 Stück Gold
kronen, 200 Stück Kosmoskronen und 3600 Stück
feine Porzellagzähne mit Platinſtiſt n. Da gleiche Dieb
ſtähle auch in anderen Städten Deutſchlands ausgeführt
worden ſind, liegt die Vermutung nahe, daß reiſende
Eirbrecher in Frage kommer, die es lediglich auf die Be

„Adien!“ ſagte ſie ſich erhebend. „Du wirſt aus
fallend, und ich habe kein Verlangen, unſere Unterredung
fortzuſetzen.

Adieu antwortete Chiltern. „Aber ich glaube nicht,
daß Du glücklich ſein wirſt. Du haſt eine treue Liebe um
des Ehrgeizes Willen bei Seite geworfen, und Du wirſt
S noch einmal im Leben beregen Jch liebte Dich und
Du liehteſt mich. Du haſt es für gut befunden, Dich an
einen Menſchen zu verkauf. den Du nicht liebſt. Möge
der Himmel Jhnen verzeihen, Fräulein Deniſon, ich werde
es nie tun!“
Sr ſchritt an ihrer Seite bis zum Ausgang, geleitete

ſie zu einem Wagen und nahm mit einer ſtummen Ver
beugung Abſchied von ihr. Bereits die Heftigkeit, zu der
er ſich hatte hinreißen laſſen, bereuend, ſprach er ein ſtilles
Gebet für ihr Wohlergehen als die Räder ſich zu drehen
begannen. Das Wante Fräulein Deniſon freilich nicht
wiſſen, und die Bläſſe ihres Geſichtes war ebenſo auf das
KHonte des Schreckens als des Kummers zu ſehen. Es
ſchien ihr, als ob ein Fluch auf ſie geſchleudert ſei. Die
Tränen ſtanden ihr in den Augen und rannen ihre
Wangen hinunter. Gewiß, ſie hatte Unrecht getan, aber
es war nicht ihre Schuld allein ſie war dem Zwang
unterlegen. Sie liebte ihn und er hatte ſie verflucht.

„Wohin, Fräulein fragte der Hutſcher.
Jhre Gefühle revoltierten plötzlich. Er hatte die

Wahrheit geſagt ſie liebte ihn und ihr ganzes Leben
ſtand auf dem Spiel ihres und das ſeinige. Sie wollte
ſich ihm in die Arme werfen, ſie wollte allem trotzen und
ſein Weib erden

„Zurück!“ ſagte ſie mit erſtickter Stimme.
Chbiltern war nicht mehr zu ſehen. Die lange melan

choliſche Straße lag verlaſſen da. Er fuhr in einer
Droſchke vor ihr und eilte nach Hauſe. Seine Sinne
waren im ärgſten Aufruhr. Er war in einer Stimmung,
in der ein mäßig lebender Mann mit Vorbedacht zu dem
Errtſchluß kommen kann, ſich zu berauſchen oder irgend eine
andere Torheit zu begehen, der die menſchliche Natur fähig
iſt. Seine Liebe zu Ethel Deniſon war keine Einbildung,
ſie war die Leidenſchaft ſeines Lebens; und das Bewußk
ſein, daß er ſie nie wieder in ſeinen Armen halten, nie
wieder ihren Händedruck fühlen würde oder den Druck
ihres Geſichtes gegen ſeine Lippen, machte ihn halb ver
rückt. Er ſprang aus dem Wagen, als dieſer vor ſeinem
Hauſe hielt und gab dem Kutſcher das doppelte Fahr
geld, nicht W n e en von Freigiebigkeit, ſondern
einfach aus Kopfloſigkeit.n Schluß folgt.



raubung zahntechniſcher Jnſtitute abgeſehen haben. Vor
Ankauf der geſtohlenen Zähne wird gewarnt.

F. Magdeburg, 25. Sept. Seinen früheren hoch
herzigen Stiftungen zur Verſchönerung des Stadtbildes
fügte der Rentier Adolf Mittag anläßlich ſeines 80.
Geburtstages eine neue hinzu, indem er eine Summe von
30000 Mark für die architektoniſche Ausgeſtaltung
des Nordfriedhofes, der ſpäter Volkspark werden
wird, ausgeſetzt hat. Je 500 Mark hat er außerdem dem
Gartenbauverein und dem Männerturnverein für ihre
gemeinnützigen Zwecke überwieſen. Die Kgl. Regierung
zu Magdeburg gibt bekannt, daß in allen ihr unterſtellten
evangeliſchen Schulen am Tage des Reformations
feſtes, wenn es auf einen Wochentag fällt und in einem
oder mehreren öffentlichen Gottesdienſten des Schulortes

am Vormittage kirchlich gefeiert wird, der Schul unter
richt ganz ausfallen darf, vorausgeſetzt, daß die
älteren Schüler und Schülerinnen unter Aufſicht ihrer
Lehrer und Lehrerinnen an der kirchlichen Feier teil
zunehmen beabſichtigen.

f. Jlmenau, 25. Sept. Am Sonnabend tagte hier
die Vollſitzung der Handels kammer für das Groß
herzogtum Sachſen unter Vorſitz des Kommerzienrats
Pferdekämper. Die Kammer beſchloß u. g., eine Be
teiligung an der Ausſtellung in San Francisco
abzulehnen, da die ſortgeſetzten Zollſchikanen gegen
deutſche Waren und der Mißbrauch der Muſterſchutze
hece begreifliche Erbitterung gegen Amerkka hervorgerufen

aben.
f. Roda, S A,, 24. Sept. Die alte Dorflinde im

benachbarten Orte Zimmritz, die ſogen. „Tetzellinde“,
über die die Stürme von ſechs Jahrhunderten hinweg
gebrauſt ſind, ſollte nach einer durch verſchiedene Zeitungen
gegangenen Nachricht jetzt dem Sturme zum Opfer ge
fallen ſein. Dem iſt jedoch nicht ſo! Sie ſteht noch
immer als einziger Zeuge aus jener dunklen Zeit der
„Ablaßkrämeret“ und bildet auch jetzt noch im Sommer
mit ihrem weitausgebreiteten Laubdach einen ſchönen
Schmuck des Ortes

F. Kaſſel, 24. Sept. 300 Angeſtellte der
Kaſſeler Straßenbahn beſchloſſen, ab Freitag während
der Tauſendjahrfeier der Stadt in den Streik
zu treten, da die Forderungen auf Gehaltserhöhungen
nicht genügend berückſichtigt worden ſeien.

Dresden, 24. Sept. Der Rat zu Dresden hat
beſchloſſen, eine Petition an die Stände und an die

Regierung zu richten und hierin die Loslöſung des
vom Oſtertermin und die Feſtlegung

desnicht nur für die ſtädtiſchen Schulen Dresdens, ſondern
für das ganze Königreich Sachſen. Die Loslöſung des
Schuljahres wird aus zahlreichen Zw.cknäßtgkeitsgründen
geforvert, weil die Feſtlegung des Oſterfeſtes, wie ſich mit
immer größerer Beſtimmtheit herausgeſtellt hat, ein
Ding der Unmöglichkeit iſt.

Unfall Chronik.
f. Oſterode, 24. Sept. Vom Blitze erſchlagen

wurde vorgeſtern eine Frau Schuneemann, deren Mann
betäubt wurde. Der Bitz ſchlug auch in die elekrriſche
Zentrale, ſo daß der Harzort Grund bis abends 8 Uhr
ohne Licht war.

f. Schletz, 24. Sept. Jm benachbarten Neun-
dorf ſtarb der 14jährige Sohn des Gutsbeſitzers Ze h
an einer Blutvergiftung, die ſich aus einer gering
fügigen Armverletzung entwickelt hatte.

t Roda (S. A) 24 Sept. Der Gutsbeſitzer Mein
hardt im nahen Mennewitz, der eine Fuhre Dünger auf
das Feld fuhr, kam unter die Räder ſeines Wa
gens, die ihm einen ſchweren Schädeloruch zufügten.
Nach wenigen Stunden gab der rüſtige 47 Jahre alte
Mann ſeinen Geiſt auf. Die Urſache des Unglücks iſt
im Scheuen der Pferde zu ſuchen.

f. Gotha, 24. Sept. Heute nachmittag 2 Uhr 25
Minuten entgletſte bei der Einfahrt auf Bahnhof
Emleben ein Perſonen zug mit Lokomotive und einem
Perſonenwagen vierter Klaſſ. Drei Perſonen
wurden leicht verletzt.

f. Zittau, 24. Sept. Eine ſchwere Gasex
plofton ereignete ſich in der vergangenen Nacht in dem

rundſtück Oſtſtraße 6 im 2 Stockwerke. Dort lag der
Genadier Sachſe der 2. Komp. des 2. Grenadier Regi
ments im Quartier. Dieſer hatte ſein Quartier abends
verlaſſen und war morgens erſt zurück jekehrt. Wahr
ſcheinlich hat ein Gashahn offen geſtanden oder iſt die
Leitung undicht geweſen, denn als Sachſe Licht machte,
erfolgte eine Exoloſton. Der Soldat wurde ſchwer
verletzt und iſt nicht vernehmungsfähig. Die Gewalt
der Exploſton war ſo groß, daß eine Wand eingedrückt
und die Fenſter zertrümmert wurden.

Merseburg und Amgegend.
25. September.

e n e n denen enden Um die Michgelis
zeit tagt es in deutſchen Landen in beſonderem Maße,
das heißt, Dutzende von Vereinigungen oder Kongreſſen
halten ihre längeren oder kürzeren Tagungen, und nicht
ſelten reiſen die Teilnehmer von weit herzu, volls annung
und mit der beſtimmten Hoffnung, eine gute nregung
zu finden und ſich wieder einmal eins zu fühlen in ge
wiſſen, ihnen ſehr wichtigen Dingen und Veſtrebungen.

chulbeginns auf den 1. April anzuſtreben, gültig

Das Band gemeinſamer Intereſſen Vielleicht handelt
es ſich um Fach und Beruſ, um Wirtſchaftliches mit der
Abzweckung auf Erhöhung des Standesgefühls und der
ſozialen Stellung, um Techniſches zur Vervollkommnung
beruflicher Leiſtung, um irgendwelche Realitäten, die doch
wieder mit gewiſſen ideellen Gedanken und Motiven in
Beziehung ſtehen. Oder es ſind n
wo ſich Leute aus den verſchiedenſten Standes- und Be
rufskreiſen begegnen, um ein humanitäres, ein ethiſches,
ein religiöſes Intereſſe zum et für eine größere Allge
meinheit zu erörtern und ſich ſelbſt von neuem Mut zu
machen, mit ſolcher r n trotz aller Hinderniſſe ge
treulich fortzufahren. Das gemeinſame Jntereſſe verlangt
eine deutliche Entſchiedenheik. Ob mit mehr oder weniger
zahlreichen Reſolutionen, Proteſten, Formeln oder Sta
tuten, es ſoll Farbe bekannt werden, und auch die
Fernerſtehenden ſollen klar ſehen, was man will und was
nicht. Ein altes deutſches Sprichwort beſagt. „Neutral
will auf Eiern gehen und keins zerbrechen. Es hat doch
etwas Eindrucksvolles, wenn Geſamtheit und Einmütig
keit zu einer ſchönen, harmoniſchen Wirklichkeit zuſammen
klingen. Das erfordert von dem einzelnen freilich n
ſelten ein ziemlich hohes Maß von Selbſtverleugnung. Es
gilt vielleicht, manche perſönliche Lieblingsidee zurückzu
ſtellen, manchen e unſympathiſchen Menſchen ruhig
mit in Kauf zu nehmen und mit manchem Kritikwort an
ſich zu halten, wenigſtens vor einer breiteren Offentlich
keit, alles zum Zwecke des großen Ganzen, aus Liebe zu
der einen großen Sache. Möglich und nötig iſt das nicht
zuletzt, wenn es ums Vaterländiſche geht, um nationale
Größe und Ehre. Die Zeit der Fretheitskriege zeigte, was
ein Volk vermag, wenn allgemeine Begeiſterung und per
ſönliche Opferfreudigkeit Hand in Hand gehen. Hin und
wieder iſt es gar nicht ſo ſchwer, ein gemeinſames Intereſſe
in eine wirkliche praktiſche Gemeinſamkeit umzuſetzen.
Wenn nur der güte Wille vorhanden iſt! Wir erinnern
an Bismarcks guten Ausſpruch: „Es gibt ſo vieles, worüber
man einig werden kann, und da ſollte man nicht zögern,einig zu ſein Unentwegte Eigenbrödelei hat ſchon viel
Arger und Unglück im Gefolge gehabt. Gemeinſame Jn
tereſſen wacker vertreten, das iſt wirklich oft ein gutes
Tun

Am 1. Oktober tritt das Reichsſtempel-
e e vom 3. Juli d. J. in Kraft. Dieſes Geſetz enthält
die geſetzliche Vorſchrift, daß die Verſicherungsnehmer für
ihre Feuerverſicherung eine Stempelabgabe für das Reich
bezahlen müſſen. Die bisherigen Stempel, Sporteln uſw.
die für die einzelnen Bundesſtaaten erhoben wurden,
fallen dagegen weg. Der neue Reichsſtempel beträgt für
bewegliche Gegenſtände bei Tee en von ein oder
mehrfähriger Dauer für das Jahr 15 Pfg. pro 1000 Mark
Verſicherungsſumme oder einen Bruchteil von 1000 Mk.
bei kürzerer Dauer für jeden Monat I Pfg. für je
1000 Mk. 2. für unbewegliche Gegenſtände bei Verſiche
rungen von ein oder mehrjähriger Dauer für jedes Jahr
5 Pfg. pro 1000 Mk. Verſicherungsſumme oder einen Bruch
teil von 1000 Mk. von kürzerer Dauer für jeden Monat
5 Pfg. für je 1000 Mk. Verſicherungsſumme oder einen
Bruchteil von 1000 Mk. Befreit von der Stempel
pflicht bleiben Feuerverſicherungen bis zu 1000 Mk. Vom

der Verſtärkung der
worden. Die en n e dann haben die geſetz
liche Pflicht, die Steuer mit der Prämienzahlung für das
Reich einzuziehen, und an die Steuerbehörde abzuliefern.
Eine Verweigerung der Zahlung der Stempelabgabe hilft
den Verſicherungsnehmern nichts und wird im Weigerungs
falle zwangswetſe auf dem Verwaltungswege von der
Steuerbehörde oder auf gerichtlichem Wege eingezogen
werden, ſodaß den Verſicherungsnehmern nur noch Koſten
entſtehen würden.

Die Poſtſchalter für die Annahme von Sen
dungen und Markenverkauf ſind vom 1. Oktober ab
bis 31. März erſt von 8 Ahr früh ab geöffnet. Die Aus
gabe der für die Abholer eingegangenen Sendungen ge
ſchieht von 7 Ahr vormittags ab. Der Fernſprech
di en ſt beginnt auch erſt um 8 Uhr.

Uber bie Arbeit der Jnneren Miſſton,
die zurzeit in Hamburg ihren ſiebenunddreißigſten
Kongreß abhielt, wurde in dem Jahresbericht hervor
gehoben, daß gegenwärtig 28500 Schweſtern und 3000
Diakone tätig ſind. Auf dem Gebiet der pflegenden
Liebestätigkeit iſt in letzter Zeit eine Vereinigung
der Krankenhausſeelſorger Deutſchlands im Haupt und
Nebenomte gebildet. 3000 Kleinkinderſchulſchweftern
und Kindergärtnerinnen, die in den Semingren der
Diakoniſſenhäuſer und in der chriſtlichen Kleinkinder
pflege ausgebildet ſird, ſtehen in der Arbeit. Für die
Pflege ver ſittlichen Gefährdeten iſt ein Evangeliſches
Erxziehungsamt der Jnneren Miſſion gebildet. Ja der
Seemanns miſſion ſind auf 50 Haupt und 150 Neben-
ſtationen, im oanzen alſo 200 Häfen, 26 Seemanns
paſtoren und 62 Hausväter im Hauptamte tätig. Die
der Seemannsmiſſion anvertrauten Lohnerſparnſſſe
ſtiegen im letzten Jahre auf 1840000 Mark. Jn der
ſoztalen Reformarbeit hat die J nere Miſſion
bet der Bekämpfung des Alkoholismus durch Enthalt-
ſamkeitsvereine und Trinkerbeilanſtalten gewirkt, und
Seite an Seite mit dem Deutſchen Verein gegen den
Mißbrauch geiſtiger Getränke gekämpft. Evangeliſche
Arbeiter und Arbeiterinnenvereine werden in immer
größerer Anzahl ins Leben gerufen, wie auch die Jnnere
Miſſion zur Löſung der Frauenfrage durch eine chriſtliche
Frauenbewegung und durch reiche Mitarbeit der
Frauen geholfen hat.

Vortragsabend in Rülkes Hotel. Der
Vortragsabend der Muſikſchüler von Frau Profeſſor
Dr. Kelbe- Poſt ler in Rälkes Hotel erfreute ſich eines
ſehr guten Beſuches und verlief in allen Teilen des hübſch
zuſammengeſtellten Programmes durchaus befriedigend.
Es wird niemand von den Schülern dazu gezwungen, an
einem ſolchen Abend vorzuſpielen, doch haben gerade
auch ſolche, die erſt Bedenken trugen, ſich der Führung
der Frau Profeſſor anzuvertrauen, weil ſie nicht öffent
lich ſpielen mochten, durch das Beiſpiel ihrer Kameraden
ermutigt, ſich zum Spiel bereit erk.ärt und ihre Sache
nett gemacht. Auf die Bedeutung dieſer Vortrags
abende, die ſehr zu begrüßen ſind, iſt früher ſchon hin
gewieſen, ſodaß für diesmal nur noch der erfreulichen
Anerkennung gedacht ſei, die das eifrige Streben der
Frau Profeſſor Dr. KelbePoſtler in Geſtalt eines
Lorbeerkranzes mit Widmung erfuhr Fr.

Reichstag iſt dieſe Beſteuerung als Beitrag zu den Koſtenh t deutſchen e e

Erdgeſchichtliches aus unſerer Heimat
Vor wenigen Wochen erregte ein gewaltiger San de
ſteinFelsblock, der bei Ausſchachtungen am alten
Rathauſe hier freigelegt wurde, die Aufmerkſamkeit der
Merſeburger Bürgerſchaft. Der Block ragte 3 Meter
über das Fundament hinweg und mußte, um Raum zu
gewinnen, mühſam durch Abmeißeln entfernt werden.
Ein gutes Stück von ihm ſteckt aber noch unter dem Rat
hauſe, da man den Block einfach als Fundament mit be
nutzte. Wie oder woher mag dieſer Koloß dahin gekom
men ſein, das war die Frage, die ſich unwillkürlich dem
Beſchauer aufdrängte. Wie nun genaue Unterſuchungen
über die Zuſammenſetzung der Geſteinsart an Hand ver
ſchiedener Proben ergeben haben, entſtammt der Block
dem Sandſteinlager weſtlich von Merſeburg. Wandert
man die Clobigkauer Straße hinaus, am „Rotthügel“
und „Pfarrberg“ vorüber, ſo gelangt man ziemlich auf
der Höhe zu einem tiefen Erdenbruch. Dieſer zeigt bei
einer Tiefe von über 20 Meter nur Sandſteingebirge
und muß als Sandſteinbruch einſt intenſiv betrieben
worden ſein, wie ſeine große Ausdehnung beweiſt. Die
oberen Sandſchichten decken ſich nun genau in ihrer Zu
ſammenſetzung mit der des Blockes am Rathaus. Dieſem
Gebirge mithin dürfte er einſt angehört haben. Laſſen
wir nun den Blick ſüdlich ſchweifen, ſo ſehen wir
gegenüber in gleicher Höhe die Freyburger Straße
etwa eine Stunde entfernt liegen. Zu Füßen
aber zieht ſich eine tiefe Mulde von Weſten nach
Oſten auf Merſeburg zu hin. Jn der Mulde liegt
das Geiſeltal. Dieſe jetzt fruchtbare Mulde war aber
einſt von ungeheuren Eis oder Waſſermaſſen angefüllt.
Es iſt nun geologiſch eine längſt bekannte Tatſache, daß
hier einſt die Saale bezw. die Unſtrut entlang ihren
Lauf nahm. Kaum glaubhaft erſcheint dies dem Laien
und doch weiſen es uns aufgefundene Unſtrut und
Thüringer Flußgeſteins- Gerölle ſicher nach. Mag kann
ſich dann auch vorſtellen, daß es der gewaltigen Waſſer
menge und deren Kraft ſehr wohl möglich war, einen ſo
ſchweren Block loszureißen und talabwärts zu drängen.
Natürlich mögen es auch Eismaſſen geweſen ſein, die
zur Anfangszeit der Entzletſcherung noch größere Kraft
ausübten und ihn fortbewegten. Noch weller weſtwärts
nach Ober Eichſtädt zu treffen wir in tiefen Lagern nur
Kalkſteine anſtehend, ſodaß alſo höher hinauf die
Gegend für den Urſprung des Blockes nicht mehr in
Frage kommt. Ein ähnlicher aber kleinerer Block
legt vor dem Halberſtädter Dom, ver

Teufelsſtein“ genannt. Die Sage berichtet. de
Teufel habe ihn vom „Blocksberg“ (Brocken den
eben fertigen zertrummeEine Wahrheit liegt aber doch in der Legende, nämlich

die, daß der Teufelsſtein als Geſchiebe tatſächlich

vom Blocksberg ſtammt! L.
8 Burgliebenau, 24. Sept. Bet dem letzten

ſchweren Gewitter waren auf der Straße nach Wallendorf
Leute mit dem Anbringen von Leitungsdrähten beſchäftigt.
Plötzlich erdröhnte ein knatternder Donner. Drei Männer,
welche an einem Drahte zogen, wurden auf den jenſeitigen
Uferrand des Straßengrabens geſchleudert und zur Erde
niedergeworfen; glücklicherweiſe waren ſie mit dem
Schrecken davongekommen. Offenbar war aber ein Blitz
zur Erde niedergegangen, hatte ſich dem betreffenden
Drahte mitgeteilt und die geſchehene Wirkung verurſacht.
Darum iſt bei Gewittern und der Ausführung derartiger
und ähnlicher Arbeiten Vorſitcht am Platze.

o Döllnttz, 24. Sept. Jm 80. Lebensjahre verſtarb
hier der Rentier Wilh Schmidt, langjähriger Goſen
verleger des hieſigen Ritterguſes. Nicht nur in ſeiner
engeren Heimat, ſondern weit über deren Grenzen hinaus
genoß der Verſtorbene Achtung und Vertrauen und er
freute ſich allgemeiner Beltebtheit.

g. Aus dem Kreiſe, 24. Sept. Die Arbeitsab
chnitte der Zuckerfabriken ſtehen unmittelbar vor der
ür. Das Roden der Rüben hat bereits auf einigen

größeren Gutsverwaltungen begonnen, und mit Rüben be
ladene Loren befahren ſchon die Eiſenbahnſtrecken. Die

Zuckerrübenernte bleibt im allgemeinen hinter den Er
wartungen zurück. Der Krautwuchs iſt üppig, die Wurzel
frucht auch lang, aber in der Entwickelung zurückgeblieben.
Als vor etwa 3 Wochen ſeitens der Zuckerfabrik Schafſtädt
bei ihren Aktionären Umfragen über den ſchätzungsweiſen
Ertrag ihrer Rübenernte gehalten wurden, waren die Ant
worten 96, 100, 110, 120 auch 130 Ztr. pro Morgen. Dieſe
Angaben finden ſich auch in den benachbarten Kreiſen be
ſtätigt. Wenn nun auch zugegeben wird, daß die Rüben
gerade jetzt noch an Gewicht zunehmen, ſo iſt doch nur eine
Mittelernte in Ausſicht, bei welcher ein Durchſchnittsertrag
von 140 bis 150 Ztr. pro Morgen nicht zu oft überſchritten
werden dürfte.

Mücheln und Amgebung.
25. September.

Ein Arbeitnehmer darf keinen Entlaſſungsſchein“ bekommen Nach der Entſchei
dung eines Gewerbegerichts iſt es unſtatthaft, einem Ge
werbegehilfen bezw. Arbeiter ein Zeugnis auszufertigen
mit der Überſchrift „Entlaſſungsſchein“, da dieſer Wort
laut zu der irrigen Auffaſſung führen kann, daß der
Arbeiter kündigungslos entlaſſen werden mußte, oder min
deſtens, daß der Arbeitgeber dem Arbeiter gekündigt hat,
was nicht immer zutrifft. Der S 18 der Gewerbeordnung,
ſowie der 8 680 des Bürgerlichen Geſetzbuches gewährt
dem Arbeiter den Anſpruch auf ein „Zeugnis“. Ein
ſolches darf alſo nur dieſe Überſchrift tragen.



Zur Frage des einjährigefreiwilli-Dong Militärditenſtes für Handwerker iſt ein
eſcheid des preußiſchen Kriegsminiſteriums ergangen, in

dem ausgeführt wird Eine nach den Begriffen des Hand
werks einwandfreie und ſaubere Arbeit kann als Zu
laſſung zum EinjährigenDienſt nicht anerkannt werden,
da eine ſolche Arbeit von jedem ſachgemäß ausgebildeten
Arbeiter verlangt werden muß. Es muß dem pfli tinäßigen
Urteil der Erſaßbehörden 3. Jnſtanz in jedem einzelnen
Falle überlaſſen bleiben, ob eine Arbeit als hervor
ragend im Sinne der Beſtimmung der Wehrordnung
anzuſehen iſt oder nicht. Jn erſter Linie bilden hierbei
die Regierungs und Gewerbeſchulräte, nötigenfalls auch
das Landesgewerbeamt und die Handwerkskammern die
beratenden Stellen. Eine einheitliche Regelung dieſer
Frage iſt bei der Verſchiedenartigkeit und der großen An
zahl der einzelnen Berufszweige nicht möglich. Die Ver
tretung des Handwerks hatte beantragt, daß an jedem
Falle die betreffende Handwerkskammer zur Beurteilung
der Leiſtungen des Bewerbers um die Berechtigung zum
einjährigen Dienſt herangezogen werde. Das e
Krkegsminiſterium hat ſich dem Beſcheide des preußiſchen
angeſchloſſen.

S Mücheln, 24. Sept. Die Baggergeſellſchaft Dö
ring u. Lehrmann in Helmſtedt beabſichtigt auf dem
Grubenterrain der Gewerkſchaft Eliſe II in der Flur
Zorbau, ein Schlachthaus zu errichten. Etwaige
Einwendungen gegen die Anlage ſind binnen 14 Tagen
beim Kgl. Landrat ſchriftlich in zwei Exemplaren oder zu
Protokoll anzubringen. Zur mündlichen Erörterung der
erhobenen Einwendungen wird Termin auf den 14. Okt.
1913, vorm. 10 Uhr, imKreishauſe zu Querfurt anberaumt.

Freyburg, 24. Sept. Infolge der ſehr lebhaften
Nachfrage iſt der Preis für den Zentner Pflaumen
von 1,75 auf 8 Mark geſtiegen, auch Apfel, ins
beſondere Tafeläpfel, ſind ſehr geſucht.

ss Großkayng, 24. Sept. Nach dreißigjähriger
Wirkſamkeit in unſerm Orte beabſichtigt Kantor Dietrich
am 1. April 1914 in den Ruheſtand zu treten. Ex wird
ſich in der Gartenſtadt Schkopau niederlaſſen.

S. Bedra, 25. Sept. Die hieſige ländliche Fort
bildungsſchule blickt auf ein dreijähriges Beſtehen
zurück. Sie wurde ſeinerzeit gegründet für die Gemeinden
Bedra, Schortau und Lelha. Braunsdorf hat ſich dann
ſpäter noch angeſchloſſen. Der Unterricht fand nur im
Winterhalbj ihr ſtatt, und der Beſuch war bisher den
jungen Leuten frekgeſtellt. Wie wir hören, haben ſich
vor kurzem die Gemeindevertretungen der bezeichneten
Orte verſtändigt und mit Einſtimmigkeit für die Fort
bildungsſchule ein Statut geſchaffen, durch welch s der
Beſuch zur Pflicht gemacht wird. Bekanntlich hat in
dieſem Jahre ein Geſetz Geltung erlangt, welches für die
Provinzen Brandenburg, Pommern, Sack ſen, Schleswig
Holſtein. Weſtfalen und Rheinprovinz mit den Hohen
zöllernſchen Landen eine Verpfl chtung zum Beſuch länd

ſtatutariſche B ſtimmung einer Gemeinde kann für die
nicht mehr ſchulpfl chtigen, unter 18 Jahre alten männ-
lichen Perſonen für drei aufeinander folgende Winter
halbjahre die Verpfl chtung zum Beſuche einer ländlichen
Fortbildunge ſchule begründet werden. Für die andern
Provinzen hatte ein derartiges G. ſetz ſchon früher G. l
tung. Allen preufiſchen Provingen voran hat Heſſen
Naſſau bereits ſeit Jahren viel für Einrichtung uns Aus
bau der lä dlichen Fortbildungsſchule getan.

Cletterwarte.
V. W am 26. Sept.: Zinächſt vielfach hekter, trocken,

Nacht kühl, Tag wärmer. Später zunehmend bewölkt,
We tterumſchlag bevorſtehend, Regen, vielfach G. witter,
welch letztere Erſcheinungen ſich j doch leicht erſt am 27.
Sepember einſtellen nnen. 27. Sept. Vorwkegend
wolkig bis trüb, ziemlich warm, windig, R genfälle, viel
fach Sewitter.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. Eine würdige und wirkungs
volle Gedenkfeier für Theodor Körner veranſtaltete
Herr Geheimer Rat Richards durch die Aufführung von
„Zriny“. Dieſe Aufführung wird am Sonnabend
wiederholt und iſt allen patriotiſch geſinntenKunſtfreunden,
ſeien ſie alt oder jung, angelegentlichſt zu empfehlen. Jn
der ſchönen Ausſtattung des Halleſchen Theaters und vei
der vorzüglichen Beſehung aller Rollen erzielte das
Trauerſpiel, das den Heldentod verherrlicht, eine große
Wirkung und fand lebhaften Beifall. Beſondere Hervor
hebung verdienen der Zriny des Herrn Friedrich,
der Soliman des Herrn Sieg, der Juranttſch
des Herrn Niet, die Eva (Elſe Schlöſſer)
Helene (Berta Gaſt). Sr.Halleſches Stadttheater. Den Freunden der modernen
Operette ſei der Beſuch des „Filmzauber“ beſtens
empfohlen. Die „Film“bewegung unſerer Zeit iſt in dem
luſtigen Stück ganz famos gefaßt und zu allerhand drolli
gen Szenen verwendet. Beſonders beluſtigend iſt auch das
ſächſiſche Element der Dichtung, das wir ja hier an der
Quelle ſtudteren können. Friedrich Auguſt Käſebier, den
Herr Georg Thies, mit großer Bravour ſpielt, iſt ein
ganz famoſer „Sachſe“. Köſtlich iſt auch ſeine Frau
Cadulla (Emma Aßmann). Die Komik der Männer
chöre und der ganzen Wahlbewegungen unſerer Zeit iſt
ſo erfreulich erfaßt und geſtaltet, daß man Tränen lachen
kann. Flirrt und Liebe kommen natürlich auch vor. Die
Muſik iſt leicht und gefällig, allerdings nicht gerade eigen
artig oder gar reizend wie wertvoll. Die neue Soubrette
Frl. Marie Brendow hat zwar nicht die Erſcheinung,
Spiel und Voöortrag, wodurch Frl. Hausmann die
Kenner entzückte, aber ſie hat mehr Wärme und iſt im
Spiel nicht übel, hat auch beſſre Stimmittel als ihre Vor
gängerin. Sehr flott war Jrmgard Kühn als Wand a
Hammerſchmidt. Auch der Muſenfett des Herrn
Otto Peters verdient alles Lob. Fr.

und

ung ſchulen ermöglicht. Das Geſetz hateinen Parahraphen e ſern ſantet: Durch

Stadttheater in Halle. Das Repertoir für dje kom
menden Tage lautet: Freitag „Filmganber“, zum
letzten Male. Sonnabend „Zriny“ mit Schülerkarten
an der Tages und Abendkaſſe, ebenfalls zum leßten Male.
Sonntag nachmittag Fremden und Schülervorſtellung
„Alt-Heidelberg“. Sonntag abend „Driſtan und
Jſolde“. Die nächſte Aufführung des neuen Schau
ſpiels „Das Geheimnis“ iſt für Montag angeſetzt.

Stadttheater in Halle. Henry Bern ſtein s neues
Schauſpiel „Das Geheimnis“ errang bei ſeiner deut
ſchen Uraufführung im hieſigen Stadttheater einen
freundlichen Erfolg. Das Werk iſt mehr als ein bloßes
Pariſer Sittenſtück und verrät ſchon in der glänzend ent
worfenen Expoſition den erfahrenen Praktiker, der genau
weiß, was auf der Bühne wirkt. Große ethiſche Probleme
werden zwar nicht beleuchtet. Das leitende Motiv der
Handlung liegt im Geheimnis der vergangenen anrüchigen
Liebe eines ſonſt höchſt ſympathiſchen Frauencharakters.
Von dieſem Geheimnis hat der Gatte zunächſt eine dunkle
Ahnung, bis er ſchließlich aus dem Munde der eigenen
Frau die volle Wahrheit erfährt. Daß es ſo weit kam,
daran hat eine Freundin, eine niedrig denkende, böſenJnſtinkten und bewußter Leidenſchaft folgende Seele, un
abläſſig gearbeitet. Das Ganze iſt lockungsvoll aufgebaut
und erhebt ſich im zweiten Akt zu einem packenden Höhe
punkt. Die Charaktere ſind treffend gezeichnet. Um die
Aufführung machte ſich in erſter Linie Walther Sieg als
verſtändnisvoller Regiſſeur und Bertha Gaſt in der weib
lichen Hauptrolle verdient. Auch im Königsberger
Stadttheater fand die Uraufführung des Bernſteinſchen
Schauſpiels „Das Geheimnis ſtarken Beifall.

Symphonie Konzerte des Halleſchen StadttheaterOr
cheſters. Veranſtalter: Geheimrat Richards, Leiter:
Kapellmeiſter Wetzler. Nach den glänzenden Erfolgen,
die Kapellmeiſter Hermann Hans Wetzler mit den zwei
erſten von ihm gelétteten Opern, dem „Freiſchütz“ und
„Figaros Hochzeit gehabt hat, Erſolge, die von der Preſſe
ausnahmslos und einſtimmig konſtattert wurden, läßt ſich
auch für die Konzertſaiſon des kommenden Winters das
allerbeſte erhoffen. Geht doch Kapellmeiſter Wetzlers
Namen als Konzertdirigent ein ganz hervorragender Ruf
voraus, und hat Kapellmeiſter Wetzler nicht wie viele
ſeiner Kollegen den Weg zum Konzert über die Oper ge
funden, ſondern umgekehrt. Kapellmeiſter Wetzler war
bekanntlich viele Jahre Leiter der großen Symphonie
Konzerte des 1. Newyorker Orcheſters, hat in Riga 4 Jahre
die Symphonie Konzerte geleitet und iſt ein gefeierker
Gaſtdirigent im Petersburger, Münchener und Berliner
Konzertleben geweſen. SeineProgramme zeugen von ganz
beſonders feinem, künſtleriſchen Geſchmack. Neuanmel
dungen auf Abonnements nimmt die Hofmuſikalienhand-
lung Reinhold Koch in Halle an; dortſelbſt ſind auch aus
führliche Proſpekte mit dem Programmentwurf und dem
ſurg der Soliſten zu haben. Das erſte Konzert
findet bereits am 7. Oktober ſtatt. J

Was Amerika die Muſik koſtet. Wenn das für eine
Sache aufgewendete Geld als Gradmeſſer des Intereſſes
für dieſe Sache zu gelten hätte, ſo müßte man die Ameri
kaner die müſikaliſchſte Nation der Welt nennen. Ver
wenden doch nach Ausweis eines in der „Raſſegng Mu
ſical America“ veröffentlichten Berichtes die Vereinigten
Stagten nicht weniger als 3 Milliarden pro Jahr für die
Muſik drei rrals für das HeeJ

zehnten Teil der Summen aufbringt, die ſeine Verteidi
gung zu Lande und zu Waſſer beanſprucht. Jn den Ver
einigten Staaten beſitzt freilich auch jede Kirche ein zahl
reiches Orcheſter, das ſich aus künſtleriſch gebildeten Mu
ſikern zuſammenſetzt. Für dieſe Kirchenorcheſter allein
bringt das Land nicht weniger als 200 Millionen Mark
pro Jahr auf. Der jährliche Verkauf von Klavieren über
ſteigt im Durchſchnittk den Betrag von 450 Millionen Mark,
jener der Harmoniums den von 40 Millionen Mark. Die
Amerikaner kaufen zudem alljährlich für rund 250 Millionen
Mark Grammophotne und für etwa 60 Millionen Mark
Noten und Muſikbücher.

Vermischtes
(Ein vierzigtkägiger Dauerſchlaf.) Aus

Naſhville in Amerika wird ein merkwürdiger Fall von
Dauerſchlaf gemeldet. Am 3. Auguſt verfiel ein Arbeiter
in Schlaf und iſt ſeither ſeit vierzig Tagen noch wie
der aufgewacht. Die Bemühungen der Arzte, ihn zu er
wecken, waren erfolglos

Die heißen Bäder der Japaner.) „Das
Waſſer iſt die Leidenſchaft der Japaner“ ſchrieb Edmond
de Gonyourt. Es gibt ſo plaudert Dr. Felix Regnault
im „Joürnal“, in der Tat kaum einen Japaner, der nicht
täglich wenigſtens ein warmes Bad nähme, dabei iſt es
gang gleichgültig, ob es ſich um einen Betktler oder um
einen vornehmen Herrn handelt. Denn das Bad iſt für
den Japaner nicht blos ein Reinlichkeitsmittel, ſondern
daneben auch noch ein Veruhigungs- und Kräftigungs
mittel, das er gegen die Müdigkeit anwendet. Und dann
iſt es ein wirkſames Heilmitktel. Es wird bei hoher
Temperatur genommen 50 Grad ſind durchaus nichts
ſeltenes; ein Europäer würde ein ſolches Bad als eine
Strafe und eine Torktur anſehen; es könnte ihm gefährlich
werden und mindeſtens eine ſtarke Rötung der Haut hervor
rufen. Bei den Japanern aber erzählt Dr. Michaut,
der mehrere Jahre im Orient gelebt hat iſt das heiße
Bad zur Gewohnheit geworden, und dieſer Gewohnheit
verdanken ſie eine Abhärtung und Verhärtung der Haut,
die ſie gegen jedes Kältegefühl panzert. Michaut glaubte
ſogar behaupken zu können, daß in Japan der Rheuma
kismus nur deshalb ſo ſelten vorkommt, weil die Japaner
durch das a heiße Bad gegen ihn gefeit ſind. Ob
wohl in Japan Temperaturveränderungen ſelbſt im Laufe
eines einzigen Tages ganz plötzlich und unerwartet ein
kreten, iſt der akuke Gelenkrheumatismus dort faſt gänz
lich unbekannt. Das warme Bad der Japaner erfordert
keine komplizierte Einrichtung, der ganze Badeapparat
beſteht aus einem hölzernen Zuber, in welchem das
Waſſer durch einen ſehr primitiven Badeofen heiß gemacht
wird. Man ſetzt ſich in den Zuber, und nur der Kopf
ragt heraus. Dieſe Badeeinrichtung findet man ſo gut
in der Hütte des Bauern wie im Laden des Kaufmanns,
in der Wohnun
Handwerkers.
den Zuber in den Hof oder auf die Straße und nimmt
ſein Bad dort. Jn Japan entkleidet die Frau ſich gan
öffentlich und nimmt ihr Bad mit den Männern, ohne da
jemand daran Anſtoß nimmt. Zahlreiche Badeanſtalten
ſind für Männer und Frauen zugleich geöffnet, und beide
Geſchlechter baden auch hier gemeinſam. In faſt allen

Badeanſtalten findet man auch Maſſeure, die als wahre

rein amehraals- für das Heer und die Marine,
während beiſpielsweiſe Deutſchland für die Muſik nur den

des Bürgers wie in der Werkſtatt des
enn das Ziminer zu klein iſt, trägt man

Künſtler gelten können. Die meiſten Maſſeure ſind blind
und entwickeln ſchon darum eine ſtaunenswerte Finger
fertigkeit bei der Ausübung ihres Berufes. Um Kunden
anzulocken, durchziehen die blinden Maſſeure oft als
Flötenbläſer die Stadt. Jm Orient iſt die Maſſage ein
Mittel, daß gegen alle erdenklichen Leiden angewandt
wird. man kuriert damit ebenſogut Körperſchwäche wie
Kopfſchmerz oder Verſtopfung. And es muß der Wahrheit
gemäß geſagtwerden, daß wir Europäer, die wir alles

e glauben, von den Japanern noch viel lernen
önnten.

Das größte Buch der Welt) Das größte
Buch der Welt iſt ſicherlich ein Album, das einer jüdiſchen
Sekte in Newyork gehört, die ſich Söhne vom Hauſe
Jakohs“ nennen Der ungeheure Band beſteht aus 4000
Seiten und enthält 10000 Photographien der bedeutend
ſten Juden und der 5 0000 bedeutendſten ſüdiſchen
Firmen der Welt. Das Album wiegt 70 kZ und iſt nach
Art japaniſcher Bücher gebunden.

(Dererſte weibliche Kunſttiſchlermeiſter
in Deutſchland.) Frau Meiſterin iſt ein uns wohl
vertrauter Titel für die Gattin eines ehrſamen Hand
werksmannes. Der erſte weibliche Tiſchler meiſter iſt
nun auch da. Frl Wally Lortſch, die züuftig in der
Kaſſeler Kunſttiſchlerei von Wachsmuth gelernt hatte,
beſtand vor der zuſtändigen Kommiſſion der Handwerks
kammer die Meiſterprüfung mit Auszeichnung Die
junge Dame ſtammt aus Rußland und zwar gus Libau,
wo ihr Vater Stadtältermann war. Sie hat die Kunſt
gewerbeſchulen in Paris, Berlin und Kaſſel beſucht und
dann ein Jahr bei dem genannten Meiſter praktiſch
gearbeitet. Jhr Meiſterſtück iſt ein nach eigenem Ent
wurf vortreff ich ausgeführter Bücherſchrank.

Neueste Nachrichten.
Oeſterreichs Veteiligung an der Völkerſchlacht

denkmalsweihe.
Wien, 25. Sept. An der feierlichen Enthüllung des

Erinnerungsdenkmals der Völkerſchlacht bei Leipzig wer
den mit dem Thronfolger Erzherzog Franz
Ferdinand auch Angehörige der Adelsgeſchlechter teil
nehmen, die in der Schlacht bei Leipzig gefochten haben.

Die Türkei und Albanien.
Paris, 25. Sept. Nach einer Blättermeldung aus

Konſtantinopel iſt die türkiſche Regierung entſchloſſen, dem
albaneſiſchen Abenteuer fern zu bleiben. Jn den letzten
Tagen ſeien viele Albaneſen aus Konſtantinopel aus
gewieſen worden.

Abberufung der engliſchen Truppen aus Skutari?.
Paris, 25. Sept. England hat, wie die Pariſer

Abendblätter melden, den in Skutari militäriſch ver
tretenen Mächten bekanntgegeben, daß der engliſche Ad
miral den Auftrag erhielt, mit ſeiner Abteilung Skutari
zu verlaſſen. Dieſen Beſchluß der engliſchen Regierung
betrachtet man hier als die Folge der Unſtimmigkeiten,
die durch den ſerbiſchalbaniſchen Konflikt unter den Groß
mächten entſtanden ſind. Als ausſchlaggebend für dieſen
Entſchluß Englands gilt die Haltung Hſterreichs,
welches trotz der ſerbiſchen Vorſtellungen die bewaffnete

Jntervention in Albanten ablehnt.
Die Spanier in Marokko

„Madrid, 25. Sept. Eine Depeſche aus Larraſch an
den Kriegsminiſter meldet Bei einem Angriff zweier
paniſcher Kolonnen auf den Duar Aonzar wurde der
Feind mit Verluſten zurückgeworfen. Er ließ 18 Tote
zurück. Die ſpaniſche Artillerie zerſtörte mehrere Duars.
Die Spanier verloren 2 Leutnants und 5 eingeborene Sol
daten an Toten. Drei Offiziere und 26 Soldaten wurden
verwundet.

Hinrichtung.
„München, 25. Sept. Der wegen Ermordung des

Militärattächés v. Lewinsky und des Polizeiwachtmeiſters
Behlender vom Schwurgericht München zum Tode ver
urteilte Zinngießer Johann Straſſer iſt heute früh 67
Uhr im Hofe des Vollſtreckungsgefängniſſes Stadelheim
hingerichtet worden. Der Akt war in einer Minute be
endet. Der Verurteilte war vom Prinzregenten nicht be
gnadigt worden und deshalb ſo zuſammengebrochen, daß
er zur Guillotine geſchleppt werden mußte.

Berunglückte franzöſiſche Flie er.
Paris 25. Sept. Ein ſchlimmes Ende nahm geſtern

ein UÜberlandflug Paris-Reims, den der Aviatiker Cave
lier vollführte, um an dem Reimſer Gordon-Bennett- Kon

kurrenzen teilzunehmen. Cavelier, der einen Deperduſſin
Eindecker ſtenerte, unternahm, ehe er das Aerodrom der
Champagne erreichte, einen kurzen Gleitflug, wobei
ſich der Apparat in etwa 20 Meter Höhe über dem Erd
boden über ſchlug. Der Jlieger ſtürzte aus dem Aero
plan der noch 50 Meter weiterflog und dort auf dem
Boden zerſchellte. Mehrere Aviatiker eilten aus dem
Aerodrom herbei ihrem Kameraden zu Hilfe und brachten
ihn in eine Klinik. Die Arzte ſtellten feſt, daß der Un
glückliche beide Beine gebrochen und ferner eine Ver
ſtauchung der Schultern und eine ſchwere Kopfwunde er
litten hatte. Sein Zuſtand gilt als ſehr bedenklich. Cave
lier hatte ſich erſt jüngſt einen Namen dadurch gemacht,
daß er bei dem Wettbewerb um den Michelinpreis 7200
Kilometer zurücklegte.

Tanger, 25. Sept. Als der Fliegeroffizier Leut
nant Sonuleillant geſtern nach einem Fluge in der
Umgebung von Udſchda niedergehen wollte, ſt ür zte er
auf dem Flugplatz aus einer Höhe von 50 Meter herab
und war ſofort tot. Der Fliegeroffizier, der am Mon
tag mit ſeinem Apparat hinter dem Hafen Saſi bei Moga-
dor aus 300 Meter Höhe ins Meer geſtürzt und ertrunken
war, iſt der Kavallerieleutnanut Cazes.

Getreicdle- und Droduktenverhehb
Berligt, 24 Sept.

Weizen of t. 191,00-193 00
Roggen lok. in 157,00 Mir
Hafer fein 169.90-182, 00 Mk. do. unitret 158 h

168,60 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 beutto 23 50 28 00
Roggenmehl Nr. O und 1 1989 9Gerſte in. leicht 146 50- 106 90 Mk. do. wer das

Wagen und ab Bahn 157 00--166 9 r. da e
fret Wagenleichte 137,00 141.00 Mk.
10 r e netto gh Mühle exkl. Ggek 10,25

7
W eigen kleie grob netto exkl. Sack ab Mähle r 10

i W d do, fein netto extl. Sack ab Mahle 79 10
s 106 M



Bekanntmachung.

muß
ſein,

Vor undgeſtellten Perſon auf der Rück
ſeite der Photographie ſofort zu
vermerken.

Merſeburz, den 10. Sept. 1918
Königl. e re Abt. II A.

er.
Der Bezirks- Ausſchuß.

Klingholz.

ſteuer veranlagt ſind werden
hierdurch wegen Ausübung der
Wahlbeſugnis zur Neuwahl der
Mitglieder und Stelloertreter für
die Steuerausſchüſſe der Gewerbe
ſteuerklaſſen III und IV beſonders
auf die Bekanntmachung des
Herrn Vorſitzenden der Gewerbe
ſteuerklaſſe l und IV hier vom
12. September 1913 (Nr. 218 des
„Merſeb. Correſp. Hingewieſen

erſeburg, den 19. Sept. 1918.
Der Magiſtrat.

dem Einwohnermeldeamt ange
zeigt werden muß.

Merſeburg, den 24. Sept. 1918.
Die Polizeiverwaltung.

kin Hewgrupett m Ganten

in Dörſtewitz
bei 1000 Mk. Anzahlung ſofort
zu verkaufen. Näheres durch 2

Albert Franke, Merſeburg,
Halleſche Str. 27.

Privatleute haben durchur s
M. 8000, M 10000,

12000. 18000,
auf gute Ackerhypother
auszuleihen, teilweiſe ſchon

zum 1. Oktober.

4 Mündelſichere
Glaht und Provin

Anleihen
haben wir proviſionsfrei

abzugeben.
Bankhaus

Friedmann Co.
Halle a. S. Postste. 2

zu verkaufen bei
Meyer Koppmann,

Wilhelmſtraße 6.

erſonen, die den Gewerbe

Zunamen der dar

Brennholz

Vom ſtädtiſchen Elektrizitätswerk.
„Ws ſtädtiſche Elektrizitätswerk übernimmt vom 1. Oktober

dieſes Jahres ab die Lieferung elektriſcher Energie zu den von
den ſtädtiſchen Behörden feſtgeſetzten Bedingungen und gibt bis
auf weiteres Gleich ſtrom ab. Die an die neuen, von den Um
formerhäuschen abgehenden Drebſtromleitungen angeſchloſſenen
Abnehmer erhalten ſofort Drehſtrom,

Die übrigen Reflektanten auf Drehſtrom werden mit dem
Fortſchreiten des Ausbaues des von den ſtädtiſchen Behörden be
ſchloſſenen beſonderen Drehſtromverte lungsnetzes an letzteres an
geſchloſſen werden. Der Ausbau dieſes Netzes wird noch in dieſem
Herbſt begonnen und nach Kräften gefördert werden.

Verſchiedene Anfragen geben uns weiterhin Veranlaſſung,
nochmals folgendes bekannt zu machen:

Unter den Elektrizitäts Konſumenten iſt die irrige Meinung
verbreitet, daß in beſtehenden Lichtanlagen beim Uebergang zum
Wechſel bezw. Drehſtrom Aenderungen der Leitungen vorgenom
men werden müſſen, die den Konſumenten zur Laſt fallen. Das
iſt aber nicht der Fall

Die alten Gleichſtrom- Lichtanlagen, in welchen nur Glüh-
lampen, Heiz und Koch Apparate angeſchloſſen ſind, bleiben un
verändert beſtehen.

Sind jedoch in Lichtanlagen Bogenlampen, Ventilgtoren und
motoren angeſchloſſen, ſo müſſen allerdings dieſe Stromver

cher ausgewechſelt werden.
Die Zähler werden in allen Wechſel bezw. Drehſtrom

Werheet ausgewechſelt, und zwar auf Koſten des Elektrizitäts
erkes.

Die Anmeldung an das ſtädtiſche Elektrizitäts Werk hat
von jedem Konſumenken zu erfolgen, gleichgültig ob er ſich für
Drehſtrom entſchieden hat oder nicht.

Mit Rückſicht auf eine genaue Berechnung des Anſchluß
wertes, d h. der erforderlichen Ener ſie müſſen die Konſumenten
die angeſchloſſenen Glühlampen, Vogenlampen, Heiz und Koch
apparate, Ventilatoren und Motoren genau angeben.

Diejenigen Konſumenten, welche Kraftabnehmer ſind und
während des Baues des Drehſtromnetzes zur neuen Stromart
übergehen, ebenſo alle neuen Konſumenten, erhalten Fährend
dieſer Zeit den Anſchluß gratis.

Unter Anſchluß Hausanſchluß) verſteht man die Zuleitung
vom Leitungsnetz (Freileitung) bis zum Zähler.

Hinter dem Zähler beginnt die Hausinſtallgtion, die die
Leitungen betrifft, die zu den Lampen und ſonſtigen Strom
verbrauchern führen.

dürfen nur von ſtädtiſchen Elek-Die Hausanſchlüſſe
krizitätswerk ausgeführt werden, während die Hausinſtallationen
jedem vom Magiſtrat konzeſſionierten Jnſtallateur zum Wett-
bewerb freigegeben ſind.

ür Licht-Konſumenten führen wir nochmals an, daß die
Metallfadenlampen bei 127 Volt bedeutend billiger und haltbarer
ſind, als bei 220 Volt Spannung, und daß es ſich deshalb ſehr
empfiehlt be Uebergang zum Drehttrom die Lichtanlage an die
127 Poltlettung anſchließen zu laſſen. Bei der Billigkeit der
127 Volt-Metallfadenlampen iſt es möglich, die unwirtſchaſtliche
Kohlenfadenlampe ganz abzuſchaffen.

Zu jeder weiteren Auskunft iſt das Buregu des ſtädtiſchen
Flektrizitätswerkes, Vahnhofſtraße 8, Telephon 68, bereit. Daſelbſt
werden auch Anmeldungen auf Strombezug entgegen genommen
und Exemplare der Stro nlieferungs Bedingungen abgegeben.

Merſeburg, den 17. September 1918.
Der Magiſtrat.

Frelſtag früh blutfriseh
24 p. 8ratschollen
32 Pf. Hittelschollen
22 Pf. ſRotzungen

22

28pf
42 Pf.

Angelschelfsen pt. matint cardonaden 26
Bestellungen werden prompt frei Haus gesandt

«elephon b Otto Adlerholc, kutenplan 3

Am ersten Oktober beginnt ein neuer
Zusehneide- u. Schnittzoichen-Kursus

Sehenswerte

Möbel Ausstellung
n meinen zwei riesig grossen Grundstüeken
Komplette Wohn-, Speise-, Herren-,

Sehlafzimmer-Finriehtungen.
Aparte Salons In len Holr nd Stlarten,

Küchen-Binriechtungen.
Binzelne Möbel in grosser Auswahl.
krsblasige, mittlere einfachere Ausſtattungen

W von 200--8000 Mark
am Lager.

Friedrich Poileke,
Möbel Magazin Gegr. 1883

Halle a S Gefststr. 25. Telephon 2450.
Eigene Tischlerei und Polsterwerkstatt im Hause.

9

G An gry Schucharcdt, Teichetrabe 37, 31

ökeungrnhſte sthhe-screh.
m Donnerstag den 2. Oktober d. g, abends 29 Uhr wird

im Vereinslokal „Herzog Chriſtian ein

Antänger-Kursus für Damen Il Henen
eröffnet. Gefällige Anmeldungen (auch zu Privatkurſen) erbeten
bei Herrn Hoffmang, Blumenthalſtraße s, I, oder zu Beginn

Gchreibmaſchinen Unterricht
wird jederzeit erteilt bei Herrn Thiele, Kl. Ritterſtr. 9.

Stenographen Verein „Stolze“.,

Herzeburg, am 26. Sept. 1913, abends 89). URr 10 Reg Hotel

Konzert Abend,
Mitwirkende:

Konszertsängerin Fr. TIAmda Quaas- Leipzig (Gesaug)
Herr Dr. far. Oscar Sonntag Merseburg KlaviHerr eand. phil. et mas. Werner Roenneke- Leipzig Glavier)

Konzertleitung und Begleitung der Gesänge: Herr Werner Roenneke.
Blüthner Flügel aus dem Magazin B. Döll- Halle a S.

Das Programm enthält Scene u. Arie aus der Oper „Der Waffen-
schmied“ von Lortaing: Lieder von R Schumann, Sehuboert, Franz, Bupgert
u. Brahms. Original-Kompositionen für Klavier zu vier Händen von Grieg,

R Schumann, Moszkowski und J énsesn,
Einmlass Karten zu 1,00 M (numeriert) und 0,60 M. (unnumeriert) bei
Herrn E. FPrahnert, Zigarrenhanäl., Kl. Ritteratr und an der AbendKkasse.

Sehiessklub Tel“ eGöhlitzsch.
Sonntag den 28. September
Großes Preisſchießen.

Nachmittags und abends
Rekruten Ahſchiedsball.

Gönner u. Freunde willkommen.
Der Vorſtand.

Evange.

Snareg den 28. Septbr. d. J. Abmarſch Uhr von der Waterlo
abends 8 Uhr brücke. Gäſte willkommen

Vortrags- Abend Ser Vorſtand.
im Se gnrant Zur guten Auelle Tun rein Rothſtein

Die Kunſt, Bilder zubeſehen.
Reſ.: Herr Sup. Prof. Bithorn. J i e V).
S e wird Dgre Bilder niereaus der älteren und neueren Nelnton-Malerei erläutert. Reh Akten
Unſere Mitglieder mit ihren

Angehörigen u. die des Arbeiter
Abochiedefejer

innen-Bereins bitten wir recht findet Sonnabendzahlreich zu erſcheinen. Lieder J den 27. Septbr.
dücher ſind mitzubringen. Gäſte 7 im „Caſino“ ſtatt.
ſind willkommen. Der Vorſtand. Die Mitglieder

Auf die henen n h e Ange
örigen recht zahlreich zu erAbſchied Feſern ſcheinen. Ser Vorſtand.

bente abend im Donnerstag den 25. d. M
44 een ehe Verſammlung der Altersriege

taillons werden die im Vereinslokal.
Kameraden hierdurch beſonders

aufmerkſam gemacht. e SDie Oktoberverſammlung findet e
nicht am 2., ſondern am 9. O

tober ſtatt. P n n „lor
Sonntag den 28. d. M.„Alemanmid Fanlen Afugrac denn

hält Sonntag den (Alter Eusthoh).
a nahenttage ne Daſelbit von nachmittags 3 Uhr

e am Länzchen verbunden mit GeJ an gbends 8 Uhr ſlügelAusſchießen.
r en Abmarſch 2 Uhr von der

Schulbrücke. Dies allen unſeren
werten Gäſten zur Kenntnis

Der Vorſtand.

Folrnen- Ibrchetörännchen

int Gaſthaus zu Meuſchau ab.Gäſte und Sportfreunbe ſind e eherzlich willkommen. WDer Vorſtand. De in e
Für Merſeburg und Umgebung

lucht eine der angeſehenſten Verſicherungs Geſellſchaften Leben,
RUUnfall, Haftpflicht, Volks und Sterbekaſſe) zwei Bernſskräſte zu

engagieren, und zwar die eine zur Pflege des beſſeren Geſchäfts
und die andere ſpeziell zur Ausbreitung der kleinen Lebensver
ſicherung mit Wochen und Monatsbeikrägen. Gute Verdienſt
chancen, da nicht nur feſtes Gehalt gezahlt wird, ſondern auch
noch mehrere Arten von Nebenbezügen gewährt werden. Gefällige

Lang jährige Garantie e Bewerbungen, auch von Nicht Fachleuten, erbeten subd V U 1950
an Invalidendank Halle a. S.

Arbeiter Verein Ausflug uah Trebniß.
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Zweite Beilage

Für das beginnende 4. Quartal werden
noch Beſtellungen auf unſern
„Merſeburger orreſponden

„Tageblatt für Mücheln und Umgegend

von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Volks wirtschaftliches.
Die Anſiedlungskom miſſion kaufte das

dem ehe Karl Mürau e 1200 preußiſche
Morgen große Vorwerk Rokittken bei Dirſchau.

)Giehlteferungsverträge zwiſchen Land
wirtſchaftskammern und tadtverwal-
kungen ſind bisher nirgendwo zuſtande gekommen. Be
ſonders hatte ſich um ſolche Verträge die Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Hannover bemüht, der nach offi
ziöſer Angabe von den Viehverwertungsgenoſſenſchaften
ein Jahresquantum von etwa 30 000 Schweinen für der
artige Anſchlüſſe zur Verfügung geſtellt war. Die Ver
andlungen mit den Städten ſind insbeſondere daran ge
cheitert, daß die Kommunen es abgelehnt haben, ſich auf
längere Zeit hinaus zur Zahlung eines Preiſes zu binden,
der dem Durchſchnitt der letzten fünf Jahre entſpricht. Wie
recht die Stadtverwaltungen mit ihrer Weigerung gehabt
haben, geht daraus hervor, daß neuerdings die Schweine
preiſe erheblich herabgegangen ſind. Die Kommunalver
waltungen würden daher ihre Steuerzahler durch den Ab
hin langfriſtiger Verträge erheblich e haben.

Die Bäuſchutzverbände eutſchlandsründeten auf ihrer Verſammlung in Leipzig unter dem
Namen Deutſcher Bauſchutztag, Sitz Berlin, eine Vereini
gung zur Vertretung der Intereſſen der Bauſchutzverbände
im allgemeinen und zur Bekämpfung des Bauſchwindels
im beſonderen.

(Der neue amerikaniſche 3olltarif. Das
Konſerenzkomitee des Kongreſſes für den Entwurf des
Tarifgeſetzes ſetzte einen Zoll von 10 Prozent auf Kar
toffeln feſt, welche aus Ländern re n werden, die
e de Zölle auf eine entſprechende Einfuhr aus den

ereinigten Staaten erheben. Die Kommiſſion ſtimmte
ferner einem Zoll von 40 Prozent auf Hüte zu. Das
Kartoffeleinfuhrverbot der VereinigtenStaaten bleibt beſtehen. Das Gartenbauamt in Waſ
Hington veſchloß, die Quarantäne gegen Kartoffeln aus

nnien en Hſterreich und anderenLändern unbeſchränkt aufrecht zu erhalten mit Rückſicht auf
die Gefahr der Einſchleppung neuer Krankheiten, die zu

roß ſei, als daß ſich irgendeine Anderung rechtfertigen
ieße. Das Amt widerrät die Benutzung ausländiſcher

Saatkartoffeln wegen ihres Mangels an Ertragsfähigkeit
auf amerikaniſchen Feldern.

Eine ſchätzbare Ergänzung des neuen
amerikaniſchen Zolltarifs. Auf Vorſtellungen
des Staatsdepartements hin, ſo wird aus Waſhington ge
meldet, werden die Führer im Kongreß unverzüglich eine
Bill zur Annahme gelangen laſſen, durch die die Tarifbill
dahin ergänzt wird, daß keine Zuſchlags oder Maximal-
zölle während vier Monaten nach Jnkrafttreten der Bill
von fremder Einfuhr erhoben werden. Jnzwiſchen will
ſich das Staatsdepartement bemühen, über neue Verträge
zu verhandeln.

Der Schrei nach den Gemüſezöllen wird
jetzt lebhafter erhoben, und die „Deutſche Tageszeitung“
ibt den entſprechenden Petitionen des Verbandes deuther Gemüſezüchter ihren väterlichen Segen. Jn einer

dieſer Eingaben wird darauf hingewieſen, daß die Einfuhr
von Gemüſen nach Deutſchland in den letzten drei Jahren
von 38 Millionen auf 80 Millionen Mark geſtiegen ſei;
eine Steigerung der Gemüſezucht in Deutſchland ſei durch
aus nicht möglich und würde der Landflucht mit ihren un
günſtigen Folgen entgegenarbeiten. Dieſe letzteren Sätze
ünterſchreiben wir durchaus. Aber es wäre ein verhäng-
nisvoller Fehlſchlag, wenn man glaubte, dieſe Steigerung
der Produktion durch Zölle, alſo durch eine Verteuerung
des Produktes herbeiführen zu können. Bedenken denn
die Gemüſezollfangtiker nicht, daß eine Verteuerung des
Gemüſes, namentlich angeſichts der ſonſtigen Teuerung,
en einen ungeheuren Rückgang des Konſums zur
Folge haben, alſo ſür die Gemüſegärtner ſelbſt ein höchſt
zweiſchneidiges Schwert ſein müßte?

er Volksverein für das katholiſche
Deutſchland gegen die Hochſchutzzöllkner. Jn
einer Verſammlung des Volksvereins für das katholiſche
er in Nürn berg wurde mit aller Deutlichkeit
der Forderung einer weiteren Steigerung der
Lebensmiktelzölle abgewinkt. Die Landwirt
ſchaft ſtehe heute und für die nächſte Zukunft auf ſicherer
Baſis. Jm Gegenteil müſſe der e e voörge
beugt werden durch Erleichterung der Zufuhr
fremd ländiſcher Lebensmittel natürlich
unter voller Wahrung der Intereſſen der Landwirtſchaft.
Die Schwerinduſtrie befinde ſich gleichfalls in günſtiger
Lage. Dagegen leide die verarbeitende Induſtrie durch
die Kartellpolitik der Rohproduzenten wie durch die hohen
Zölle. Das Hauptaugenmerk bei den nächſten Handels
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T Treitag der Lertemnber

dingungen der verarbeitenden und der Fertigfabrikat
Jnduſtrie zu er leichtern. Dieſe n dieſich auf den Bericht von Zentrumsblättern ſtützen, hat der
Direktor des Volksvereins Braun gemacht. Direktor
Braun hat auch dem Leipziger Kartell energiſch
abgewinkt. Er beſtätigte dem Mittelſtand, daß er
innerhalb dieſes Kollegiums nicht das geringſte zu ſagen

habe und daß der poſitive Erfolg dieſer Verbindung
höchſtens darin liegen könne, den Ausbau unſerer ſozialen
Geſetzgebung zu hemmen.

Merseburg und Amgegena-
25. September.

Die Reichspoſtverwaltung iſt gegen
wärtig mit den Vorarbeiten zu einer neuen Einrichtung
im Geldverkehr beſchäftigt, die aller Wahrſcheinlichkeit
nach eine große Bedeutung für unſer ganzes Wirtſchafts
leben gewinnen wird. Es werden wohl ſchon in naher Zeit
Poſtkreditbriefe zur Einführung gelangen. Die Einrich
tung wird darin beſtehen, daß man vor Antritt einer
Reiſe, auf der man an einem oder mehreren Orten einen
Geldbetrag zur Verfügung haben will, den Geſamtbetrag
des Bedarfs bei einem Poſtamt des Wohnorts einzahlt
und dann nach Belieben bei den Poſtämtern der auf der
Reiſe berührten Orte Teilbeträge der eingezahlten Summe
abheben kann. Solche Kreditbriefe ſind heute im Ver
kehr mit den Banken ſchon für das Jn und Ausland ein
geführt; ihre Benutzung iſt aber einmal auf größere
Summen. beſchränkt und ſie hat zur Vorausſetzung, daß
an den betreffenden Orten auch ein Bankinſtitut vor
handen iſt, das mit der Einzahlungsbank in Geſchäfts
verbindungen ſteht. Dieſe Beſchränkungen fallen beim
Poſtkreditbrief fort. Naturgemäß wird auch hier eine Be
grenzung in der Höhe der Einzahlungen und der abzu
hebenden Raten gemacht werden. Denn einmal wäre die
Ausdehnung der Poſtkreditbriefe auf geringe Summen
zwecklos, weil ſolche der Reiſende auch bei ſich führen
kann, und anderſeits dürfen durch die Abhebungen auch
nicht Anſprüche an die Poſtanſtalten gemacht werden,
denen ſie bei ihren Beſtänden nicht gewachſen ſind. Aus
dem letzteren Grunde werden die Poſtämter dritter Klaſſe
wohl für den Verkehr mit Poſtkreditbriefen überhaupt
nicht in Frage kommen. Für das reiſende Publikum be
deutet die Einrichtung eine ſehr große Erleichterung, denn
es iſt dann niemand mehr gezwungen, größere Geldbe
träge bei ſich zu tragen.

Kinder, die auf der Reiſe 10 Jahre alt
werden. Kinder vom vollendeten vierten bis zum
zehnten Jahre zahlen auf den deutſchen Eiſenbahnen be
kanntlich den halben Fahrpreis. Hierzu iſt jetzt beſtimmtworden, daß das Alter bei Antritt der Reiſe maßgebend

iſt. Daädurch wird klargeſtellt, daß Kinder Fahrpreis
ermäßigung auch für den Reſt der Reiſe behalten, die

ch hihnen na kem Alter beim Antritt der Reiſe zuſtanden.
Sie können älſo während der Gültigkeitsdauer der Fahr
kärte die Altersgrenze überſchreiten. Sie haben aber
keinen Anſpruch auf die Ermäßigung, wenn die Fahrkarte
für ſte zwar vorher gelöſt, jedoch beim Antritt der Reiſe
die Altersgrenze ſchon überſchritten iſt. Dieſelben Grund
ſätze gelten für jugendliche ePrſonen, die Fahrpreisermäßi
gung genießen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
26. September 1813.

Beginn der Bewegung der Blücherſchen Armee. Der
ſchwediſche Kronprinz weigert den Elbübergang. Ruſſiſche
Reſervearmee in Teplitz. Gneiſenan über Blüchers Plan.
Wennſchon Napoleon noch weit davon entfernt war,
jetzt bereits ſeine Stellung an der Elbe aufzugeben, ſo be
gann er doch bereits n Wege den Fall zu treffen,
daß der Krieg an die Saale, vielleicht ſogar an den Rhein
verlegt werden müſſe. Von dem Rechtsabmarſch der
Blücherſchen Armee, der an dieſem Tage begann, (Sacken
den rechten Flügel, Yorck das Zentrum, Langeron den
linken Flügel) und der ſich nach Nordweſt elbabwärts über
Kamenz-Königsbrücke auf Großenhain zog, erfuhr Napo
leon erſt nach 5 Tagen; was uns ja heute bei unſeren
Eiſenbahnen, Telegraphen und Luſtſchiffen nahezu un
faßbar erſcheint.

Die Bewegungen des franzöſiſchen Marſchalls Ney auf
Wittenberg zu hatten dem ſchwediſchen Kronprinzen einen
derartigen Schreck eingejagt, daß dieſer am genannten
Tage die bei Elſter geſchlagene Brücke abbrechen und die
dhrt unter Borſtell ſtehenden Truppen nach Wittenberg ab
rücken ließ. Bülow war wütend und gab mit Recht ſei
nem Jngrimm in einer Denkſchrift Ausdruck, die indes
um ſo weniger von irgend welcher Wirkung war, als in
jener Zeit die willensſtarken, zielbewußten und erfolg
reichen Männer zwar kämpfen und ſich opfern durften,
aber meiſt keinerlei Anerkennung in den Hofkreiſen des
Hauptquartiers fanden. Bülow hatte immer noch auf den
Elbübergang der Nordarmee gehofft, nun war durch den
Abbruch der Brücke dieſe Hoffnung zu Waſſer geworden.

An dieſem Tage begann endlich die ruſſiſche Reſerve
armee unter Bennigſen im Teplitzer Lager einzutreffen;
es waren 42 000 Mann Jnfanterie, I1500 Reiter und
198 Geſchütze. Dieſe Armee hatte die Aufgabe, die Siche
rung Böhmens zu übernehmen. Zugleich begann endlich
der große Linksabmarſch der Hauptarmee auf Zwickau
Marienberg zu.
Wie ſo oft, ſind Briefe aus jener Zeit am beſten ge

eignet, die Sachlage klar zu machen, ſo auch ein Brief
Gneiſenaus an Clauſewitz vom genannten Datum, in dem

verträgen müſſe darauf gerichtet ſein, die Arbeitsbe

Hetlage zum „Merſeburger Correſpondent“.

es heißt: „Wir haben nun andere Entwürfe gemacht und
fangen an zur Ausführung zu ſchreiten, ehe wir die Ge
nehmigung eingeholt haben. Bei der großen Armee näm
lich entwirft man ſtets neue Pläne und kommt nie zur
Ausführung, und nach zwei Siegen treibt ſich der Kron
prinz von Schweden zwiſchen der Nuthe und der Elbe
herum. Wir alſo wollen die Szenen eröffnen und die
Hauptrolle übernehmen, da die anderen es nicht wollen.
Graf Tauentin iſt mit uns einverſtanden und wird ge
meinſchaftlich mit uns wirken. Jch hoffe, Bülow wird
dieſes ſelbſt, aus wohlverſtandenem perſönlichen Jntereſſe,
gleichfalls tun, ohne ſich viel um den ihn lähmenden Kron
prinzen zu kümmern.

Citeratur, KRunst uncl Clissenschaft
Nah erntſhe nan Verein für Sachſen und Thüringen.

Halle a. S., 23. Sept. Die erſte Sitzung nach den
Sommerferien war vor allem der Projektion gewidmet.
So ſprach zunächſt Prof. Dr. Aichel über eine hoch
intereſſante anthrapologiſche Frage, nämlich die Entſte
hung einiger wichtiger Ornamente aus der Steinzeit.
Weiter führte Lehrer Pritz ſche eine Reihe von Bunt-
en le vor, die die Verwendbarkeit derAutochromplatte für verſchiedene Zwecke der Makro und
insbeſondere auch der Mikrophotographie bewieſen. Schnitt
färbungen und Interferenzfarben in polariſtertenm Licht
werden vorzüglich wiedergegeben. zeigte Kandidat
G. Böttcher eine Reihe inſtruktiver Lichtbilder geolo-
giſchen Jnhaltes aus der engeren und weiteren Heimat.
Es ſeien genannt. aus unſerer Gegend eine Lößſchlucht,
Anſichten von Seeburg, Kliff und Terraſſe des alten
Sees, ferner: Sulza, Aufſchluß aus dem Cambrium bei
Saalfeld (mit Phycodes ciringtus), der Jenzig bei
Jena (Muſchelkalk), Aſphaltbrüche bei Eſchershauſen,
Mittenwald in berbayern und ein Profil aus der
Pufelſerſchlucht in den Dolomiten. Endlich hatte Kandidat
Riehm eine Anzahl von den morpho- und biologiſch
intereſſanten Stabheuſchrecken mitgebracht, die ſich auch bei
uns leicht fortpflanzen. Die Tiere wurden zur weikeren
Beobachtung unter die Anweſenden verteilt.

Vermischtes.
(Mord aus Eiferſucht.) Aus Eiferſucht er

ſchoſſen wurde am Montag nachmittag in Godshorn
(Landkreis Hannover) die Haushälterin Margarete Stro
bel, aus Bayern gebürtig, von ihrem früheren Dienſt
herrn, dem Schornſteinbauer Fritz Günther aus Hanno
ver, der ſie nach ihrem Stellungswechſel a aufge
fordert hatte, zu ihm zurückzukehren. Die Erſchoſſene war
mit Kartoffelroden auf einem Felde et wo ſie von
ihrem jetzigen Dienſtherrn, einem Fuhrwerksbeſitzer, auf
gefunden wurde. Der Täter iſt flüchtig.

(Zwei Kinder erſtickt.) Am Dienstag vormittag ſind in Eihum wie der Braunſchweiger Allge
meine Anzeiger“ meldet, die beiden Kinder des Maurers
Heinrich Weſcher, Knaben im Alter von vier und zwei
Jahren, in der Stube erſt ickt. Die Kinder hatten in
Abweſenheit der Eltern mit Streichhölzern geſpielt.

e e in der portugieſiſchen Marine.)Liſſabon, 24. Sept. Ein Boot des Küſtenpanzerſchiffs
„Vasco da Gama“ ſcheiterte geſtern in der Bucht von
Lagos. Mehrere Perſonen erlitten Verletzungen. Ein
Rettungsboot und ein Dampfboot des Kreuzers
„Almirante Reis“, die Hilfe bringen wollten, ſcheiter
ken ebenfalls. Jnfolge einer Exploſion auf dem
Dampfboot erlitten mehrere Matroſen Brandwunden.

Feuersbrunſt in der türkiſchen Hafen
ſtadt Ordu.) Eine Feuersbrunſt hat in Ord u am
Schwarzen Meere etwa 1000 Häuſer und Läden zer
ſtört. Der Geſamtſchaden wird auf zwei Millionen
Franks geſchätzt.

Vom Krankenlager des Oberſtleutnants v. Winterfeldt.
Die Nachrichten am Mittwoch früh lauteten ſehr be

unruhigend. Nach dem letzten ärztlichen Bericht hat
ſich im linken Lungenflügel unten ein Jnfarct gebildet,
welches von Beklemmungen und Störungen im Magen
n e begleitet iſt und die Prognoſe noch ernſter ge
ſtaltet.

Eine ſpätere Meldung beſagt, daß die Komplikation
von der Lunge her noch immer zu lebhaften Beun
ruhigungen Anlaß gibt jedoch habe der Zuſtand des
Kranken ſich nicht verſchlechtert. Die Nacht war
ſogar ziemlich ruhig, die Morgentemperatur 37,8, Puls
140, Akmung 28. Die Magen und Darmſtörungen dauern
an, aber in gemilderter Form.
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Zu dem Einbruch in die Villa Wahnfried
in Beireuth wird noch gemeldet Den Spitzbüben fielen
mehrere Gebrauchsgegenſtände Richard Wagners in die
Hände. Unter anderem fehlt aus einem Schreibtiſch, der
mit einer Glasſcheibe verſehen war, eine Schreibmappe
mit antiker Stickerei und die mit Edelſteinen beſetzte
Schnupftabakdoſe des Meiſters, verſchiedene goldene Doſen,
ferner eine Ahr, die Ludwig II. Richard Wagner geſchenkt
hatte, deren Rückſeite aus Emaille beſtand und die mit
Edelſteinen beſetzt war. Eine goldene Medaille für Kunſt
und Wiſſenſchaft wird ebenfalls vermißt, die Wagner vom
König von Württemberg verliehen worden war. Von den
Einbrechern hat man keine Spur.

Das Unglück auf dem Kaliwerk „Hercyniag“.
Vienenburg, 24. Sept. Zu dem Unglück auf dem

Kaliwerk „Hercynia“ wird noch gemeldet: Die Beſatzung

möchte man einer Hausfrau zurufen, die zur Gewinnung von Bouillon oder zur Herstellung einer Kräftigen Suppe teures, frisches Fleisch auskocht, ansgtatt den z. 3 mal
pilligeren Liebig's Fleigoh-Extrakt zu verwenden. Auch die Hausfrau mit Kleinster Wirtschaftskasse Kann jetzt Liebig's Fleiseh-Extrakt benutzen in Form von „Iiebig-



wurde beim Schichtwechſel aus dem Förderkorbe her a u s daß bei dem einen Förderkorb die Fangvorrichtung zur
geſchleudert. Vier Mann wurden getötet, vier Unzeit eingriff. Der Korb ſetzte ſich hierdurch gut en RKeklameteil,
ſchwer und ſieben leicht verle tzt, einer blieb unver- den Spurlatten feſt. Durch das gleichzeitig erfolgte Wei
letzt. Bei den Schwerverletzten handelt es ſich vorwiegend terziehen des anderen Korbes wurde das untere Seil ſtraff
um ſchwere Knochenbrüche, ſchlimme Zuetſchungen und gezogen und zerriſſen. Durch den hierbei entſtandenen 5chwere innere Verletzungen. Die Schwerverletzten ſind Ruck wurde der mit 16 Förderkorb ſehr heftig Die ltende-
Familienväter. erſchüttert. Die Einſatztüren flogen heraus, und 4 Mann aufererng-

z 5 türzten in den Schacht und wurden getötet. Von denVienenburg, 24. Sept. Uber das Anglück auf dem in Fs ziskaliſchen Kaliwerk Herchnia gbt die Lunte e i e e er wurden 4
erginſpektion volgende arſtellung: Auf wer voch nicht Jebensgeſährlich ve

Schacht 2 ereignete ſich am 23. September 2 Uhr nach (Genaue Charakteriſierung.) „Was iſt
mittags bei der Seilfahrt ein bedauerlicher Unfall dadurch, Ihr Neffe denn jetzt?“ „Muſterreiſender ohne Wert!“

e e e e t e Weerere S
M be 100Meine Tube 20
n allen Apothehen
h Avgerien u2

e z e e 77 7 J SJ Entgegen der bisherigen Anzeige wird die Trauer- Reichskrone Merseburg.

e Wwler für ungere Entschlafene
um 3 Uhr im Pfarrhause
S der Altenburg

Ktattkinden. Pastor Delius.

Anzeigen für Merſeburg.

Sonntag den 28. September [913

KOMZERT
des Zither vereins „ARION“ Zu Halle S.

e Dirig. W. Romummnsel,Der Chor besteht aus 10 Zithern 2 Violinen Cello u Gitarro.

Hach dem Konzert. Kränzchen.
Karten im Vorverkauf 30 Ptg. bei Herrn Otto Fuehbs und im Lokal

d. tſtei k, ept.Zlegelel e Welt Vecſe MMusluschüler
Slkeſtdentatfer et e iir glatier, Zarmenium und

C. Crämer, voſtl. Langenſalza.Seſang finden Aufnahmei tiertes, oſtfrieſiſchesWn Pöbel zwel oſ0n, a e gee Westegt:Zuchtuſeh zwei große Pulterſtühle den in n Schneidern

preiswert zu verkaufen(teils mit Urſprungsatteſt ver p z Slſſnerſtr. 6. erſernt hahen,b als h rige Särſen u. können ſich im guſchneiden undVullen, ſprungſähige Bullen, 6de und uter altene e Erne e C Schnittzeichnen unentgeltlich ausEine Wohnung h len Ruhe erſtklaſſiges zit terhaltt Varkir. bilden M. Schuchardt, Teichſtr. 57.
ift zu verm. it. Neujahr zu beſtehen. Milchvieh) ſtehen o Sonaghend ab preiswert bei mir z. Verkauf. C j f Jal oder Kädchen III Penemachen

Frankleben, Weißenfelſer Str. 20. e l Junger Gpring Bockan e n el. L. Mürnhberger, Iewehunn. Ia. ine kragende el

B 7 h e e e z e 5e x zu verkaufen g Naundorf 3. Depfeltes Hauomödchen
ſofort oder a re r welt13. S O Halle g. S., Hordorferſtr. 4.g ürſſt r gß r 9 Da Sag weg E. Vaumann. Gotthardtſtr. 30

Cuitten Fuules prdent Aidchen

e
ehör der r o en für Jamiliengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig dieZubeh fort od t t üglie e e und zur modernen e et n Se heltspien

rühl 1

Smpfehle S f. großen Haushalt zum 1. gkt.

fort zu vermieten und J. 1. 14 berühmte
zu verkaufen Clobigkauer Str. 17. Götthardiſtt

zu beziehen.

Die Trauerfeier für
verrn Fabrikant

heim fwn
findet erſt

o 5 1 ofreltag uittag 12. Ihr Herzogl.Baugewerkschuleholzminden,

ſtatt. S e Hochbau e e Tiefbau 3 Sden e en Sommerunterricht 2. Hpril. Reifepräfung. Winterunterricht 1s. Oktober.
Sleichberechtigt mit den Königl. Preuß. Baugewerkſchulen.

Lie trauernden Hinterbliebenen.

e 60 StückKleine Wohnung
zu vermieten Saalſtr. 5.

Ein Logis, Stube, Kammer,
Küche, iſt zu vermieten u. 1. Ok.
tober zu beziehen Kl. Sixtiſtr. 19.

3

t

e Kuber Kammer ind Küche

V Kalbfleiſch u. Hammelſleiſch Je Haus Thiem K Löme-

5 e her piraſe J Rüh M gſch nen ſern ee Joh. Seb. BannVerein Frau Wiegand, Kl. Ritterſtr. 14.
Fteltan den 26. Septbr. Junges anſtänd. Mädchen

nicht unter 16 Jahren, bei guterDamen 7 Uhr, Herren 8 Uhr. Behandlung geſucht.
„JJucdas Maccabaäus“, Frau A. Naundorf Tiefer Keller 1.

Ein junges, anſtänd. Mädchener als Aufwartung per I. 10. 18 für

d T t.Abſchiedsſiſt.
eInfolge Einladung der Stadt e

Neue Vezüge auf alte Wringmaſchinen ſofort.

Merſeburg, Markt 3. I ertde du s gen ſaubere AnH. Baarx, Dynen er Rep. Werkſtatt. e es uühr Abende n e r
e Lokal „Caſino* ein Salleſche Straße 73.

Eine ſchön u. ruhig gelegene
4 Zimmer Wohnung mit Balkon,
1. Etg. iſt fortzugsbalber zu ver
mieten ver bald oder ſpäter. Off.
unt. ED ISSI an die Exp. d. Bl.

tet dWohnung ſofort eneben
Jahr 26 Tlr. Neumarkt 19.

Wohnung,
2 Stuben, Kammer, Küche und

Ich empfehle dieſelben zu billigſten PreiAbzahlung Reelle Garantie. er ehe gann
Schmidtſche Waſchmaſchinen, gg cWringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.

Albert Dietzold, eBio Sgubere Aufwartungaus Hin e e sn e nachmittags Zu erfragenkie Mohnunn von 45 Anmenn e t smut ne e nempfiehlt als 6pezialitäten: Von Burgtraße Markt Ritter1. Januar od. 1. April 1914 S bzum 1. J Carola (HavanngEinlage) p. Mille Mk. 159. ſtraße bis Weiße Mauer ſilbernet er unter W W an do. unſortiert do. in r Kiſten a Nadel mit geſchliſfenem Rheintieſeldie Exped. d. Blattes. 1912 er Havanng unſortiert in o Kiſten verloren. Gegen B
S abCasino. zugeben Weiße Mauer 12, I.

Kleiner Rei iSonntag den 28 r emer. VPerloren. einer Reißzengteil
Auserleſenes Produkt p. Mille Mk. 100.

Zaubergormel in Kiſten
kin leeres Immer in der Etage

von einem Fräul. zum 1. Okkbr.

Der Stamm in o Kiſten m 60.
Mitglied vom Rabatt Spar Verein,

G n C a R C Richard Tepper, Neumarkt aProf. Janders (Hüttersche) S
höhere Privatknabenschule e Schlachtefeſt.

Jorschule bis Intersekunäda all. Schulgatt. Vorbereitg 2 in. Preiw. Alleritz, Amtshänſ. I. Beachtung dieſer

III

Eingetrag. Nr. 150885 e nachmittags und ab Markt Burgſtraßen e Miniſtro in o Kiſten e 170. W rüänzchen e ne pet er g.
8 i e gefl. gabe t. d. Exped. d. Bl.Möbliertes Zimmer e e n et Kiſt. e oder Landesdirektion mr 79.

Der Vorſtandiſt zu vermieten Markt 23 e eSonnenreſches, guf woöhſſertes,

Zkenstriges Zimmer
per 1. Okt. zu verm. Teichſtr. 37.

Anſt. ein. möbl. Ctude
ſof. zu verm. Stufenſtr. 7.
Möbl. Zimmer zum I. 10

geſucht.
Off. u. K 50 an die Exped. d. Bl.

Möbl. Wohnzimmer
per 1. Okt. geſucht. Off. m. Preisu. C 1284 an die Se e Bl.

BEB C C C e

Schlun verT Schlachtefeſ Anzeigen Annahme
für den „Correſpondent“

9 Uhr vormittags.
Jm Jntereſſe der Aufbitten wir t

efl.ShtExamen. Schulgeld 200 400 N. Peng, von 700 M. an. Prosp. d ußzeit
DIeters Restauratlon Grögere Anzeigen

Jnh. Herm. Juſt. wolle man am Zage vorherScuvfmmnverein Posen
Sonntag den 28. September von nachmittag 8 Uhr und Schlachtefeſt. mit, daß e e

abends s Uhr ab ſ. Reſch ſ J die Expedition von abds.Rekrutenabſchiedstänzchen im neuen schütenhau HNbblds Reſcanrſn ihr ab geſmiaſen ſt

u e Exped. d. Blattes geladen e Ghnner der Sawimntſworts e Per Ware a Schlach kefet 2
d. e

2
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